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Neuerlich Vertagung in Dauba

werden . • „

dir gewährt , kett er nicht besaß und ohne den er

feine Bewegung nicht hätte anfmache « und gr » ß-

ziehcn können .

Ich Hude dem wiederhs l t . c n Anfu -
che n Henleins stattgegebep und habe ihn empfangen ,
um Mir ein persönliche - Bild von seinen Ansichten
und Absichten zu verschaffen . Henlein "hat sich Mit
meinen politischen Intentionen v o l l st ä n d ig e i n»

verstanden erklärt . Sein politischer Weg werde

mit dem meinen ganz parallel laufen , also Zusam¬
menarbeit - Das versprach er ausdrücklich und er hat
um meine Hilfe zwecks Verwirklichung dieser Inten¬
tionen gebeten . -

' ' ' *

Ich muhte seinen Worten glauben , weil eS für

mich selbstverständlich ist , daß ein Volksgenosse an den

Worten eines andern Volksgenossen nichts zu mäkeln

hat und besonders dann nicht , wenn solche Worte und

Versprechen in einer der ernstesten Zeiten unseres
Sudetendeutschtums erfolgen !

Im Vertrauen auf die Versicherungen Heulein »,
hie er bei den folgenden «eitere « Verhandlungen

wiederholte , habe ich mich bis ,um Aeußerslen dafür

eingesetzt , daß Henlein » Bewegung nicht da » gleiche

Schicksal treffe wie die aufgelöste « deutschen Par¬

teien « nd daß die Dynamik auftschechischer
Seite eingestellt » erde .

Hilfe in „ äußerst heiklen
Situationen “

Ja , ich bin in meinem guten Glauben für Hen¬

lein und auf da » Wort Henlein » bauend , so «eit

gegangen , daß ich ihn und feine Mitarbeiter i n

äußerst heikle « Situationen mit « einer

ganzen Person gedeckt habe . ES wäre damal » um

manche sehr schlecht deftellt gewesen , wenn

ich da » damal » nicht getan hätte . Da » ha « Henlein
damals ausdrücklich und dankbar anerkannt .

Für E h r 11 di e könnt « kein

Zweifel sein

In dieser Atmosphäre , über deren Sinn zwischen

Männern , die e » miteinander ehrlich

meinen , kein Zweifel sein kann , wurde zwischen
mir und Henlein verhandelt , in dieser Atmosphäre

wurden die politischen Vereinbarungen über die Ab¬

grenzung unserer Parteisphären getroffen .

War diese Vereinbarung « « betrifft , bestätige ich
al » unmittelbarer Partner der Berhandlmtge » die

Vehemente moralische Anschuldigung Henleins
Minister Spina säst Im Daubaer Wortbruch - ProzeB aus

Vereinbarungen unter Ehrenmännern — und wie Henlein sie hielt

Dauba ( Eigenbericht . ) Im Ehrenbeleidignngsprozeß Henlein » gegen den BdL - Sekretär

Beck fand Freitag die dritte Hanptverhandlung statt . In ihrem Mittelpunkt standen die Erklä¬

rungen Minister Dr . S p i n c. s, der als Zeuge seine Verhandlungen nit Henlein im Jahre

1833 « nd später schilderte .

Dr . Spina » Aussage läßt sich in zwei Punkte zusammenfassen : Sie bestätigt , daß Hen¬

lein Verpflichtungen einging , welchen er sich dann entzog , « nd sie beinhaltet eine morn -

lische Verurteilung He nleins , die durch ihre Vehemenz aufsehenerregend ist . Schär¬

fere Worte , als sie Dr . Spina gebrauchte , find nicht leicht denkbar .

Konrad Henlein war zur Hauptverhandlung nichte r s ch jenen , obwohl sein Ver¬

treter Dr . Reuwirth seinerzeit erklärte , daß er fich bestimmt einfinden werde . Er werde sich die

Gelegenheit nicht entgehen lassen .

Zum zweitenmal machte Dr . R e u w i r t h die Fortführung der Verhandlung unmöglich .

Zum erstenmal war es bei der zweiten Hauptverhandlung am 23 . November , al » er « ährend

der Einvernahme Henleins plötzlich erklärte nicht mehr weiter zu können , und dies¬

mal , indem er die Verteidigung niederlegte . Da in diesem Augenblick der ohne

Entschuldigung abwesende Henlein ohne Vertretung war , wäre der Prozeß al » gegenstandslos ,

phne Urteil , erledigt gewesen » obwohl der Angeklagte Beck ( den Henlein bekanntlich klagt , « eil

er ihm Wortbruch vorgeworfen hat ) darauf bestand , daß der Prozeß durch ein Urteil

beendet wird . - Im . letzten Augenblick meldete fich doch ein Daubaer Advokat al » Vertreter Hen¬

leins . . Die Verhandlung mußte aber vertagt

Oer gefährliche Stenograph

Zu Beginn der Verhandlung gab BezirkSricht «
Dr . K o i ti - ti hekgrmt , daß die Verteidigung die

Zuziehung eines Stenographen beantragte .
'

Den

borgeschlagenen Beamten des Tschechoslowakische »
Presse -Büro- , . Franz . Hübner , lehnt jedoch Dr . Neu -

Wirth mit der Begründung als befangen ab , daß ' das

Presse - Büro insbesondere auch der . B e k ä m p f u n g
Henleins diene und diese Einstellung auch auf die
Beamten übergegangen sein kann . Zur Beschei ¬

nigung der Befangenheit will Dr . Reuwirth erst
einen Redakteur der . Zeit " heranziehen und verlangt
schließlich ein Gutachten der Prager Landes «

behördel
Rach dieser erheiternden Einleitung werden die

Zeugen Gustav Tietz senior und junior einver -
nommen . Ihre Aussagen haben die unmittelbare
Folge, daß das Verfahren wegen der Ausdrücke , die
Beck bei seiner ersten Einvernahme gebraucht hatte ,
und die eine Erweiterung der Klage hervorriefen ,
ausgeschieden wurden . .

Es folgte dann . die Einvernahme Minister
Dr . SpinaS .

Or . Spina als Zeuge
Der Minister führt zunächst aus , daß ihn natio -

uale und staatliche Interessen zu dem Versuch bewo ¬
gen hätten , die Henleinbewegung in eine aktivistische
Front völkischer Parteien einzubauen . Die ersten Er ¬

klärungen Henleins , u. a. die Pressekonfe -
r en z im Herbst 1S33 , seien danach angetan gewe -
fen, an die Möglichkeit eines solchen Erfolges zu

glaube«, und dieser gute Glaube sei unmittelbar

darauf durch eine Erklärung bestätigt worden , die der

damalige Sekretär des Deutschpolitischen - Ärbeits -

atnres Kyndt Spinas Freund Iesser gegen ¬

über abgab .

loyale Erklärungen —

mit Hintergedanken
' Tie weiteren Ausführungen Dr . Spinas netz ¬

en dann mit betonter Ironie Bezug auf Henleins
« ort von der . Dynamikder Entwicklung " .

, , „ Die Dynamik , sagte Dr . Spina , von der Hen ¬

lein behauptet , daß sie ihn gezwungen habe , gewisse
«rkelnbarungen nicht einzuhalten , bestand schon für

wn, bevor er mit mir verhandelte , das

Sejßt, baß . Henlein in Kenntnis dieser Dynamik mit
wir verhandelte , ja noch mehr , daß erin dieser

llenntnis politische Hilfe bei mir

suchte « nd trotz dieser Dynamik so viel loyale

Erklärungen abgab , daß ich ihm Glauben

schenken mußte .
ES gab aber noch eine Dynamik , die

gegen . Konrad Henlein gerichtet war , und diese

Dynamik war das M iß11otten eines sehr großen
Dilles der tschechischen Oeffentlichkeit . Es wär gerade
diese Dynamik , der sich Henlein allein nicht

gewachsen fühlte . . ... .

' Hätte er fick ihr gewachsen gefühlt , dann wäre es

sttnm zu erklären , warum er die allergrößten An ¬

strengungen machte , z « m i r z « gelange « ,
fich mit mir in » Einvernehmen zu setzen und m e i -

nen politischen Kredit zu benützen ,

» m' fick sel bst Kred it z « sch affe « . Ich

habe ihm in gutem Glauben an den von ihm feier ¬

lich betonten AktivismuS trotz dieses große « Miß ¬

trauens auf tschechischer Sette dm polirischen Kre -

BereitS zu Beginn der Verhandlung wurde der
Vertreter Henlein » durch eine Bemerkung im Proto¬
koll ermahnt , weil er sich u ng ebuh rlich benom¬
men hatte . Während nun nach der Zeugenaussage
Dr . Spinas der Verteidiger Beck » . Dr . Schau «
r e k, einige Fragen an den Minister richtete , untere
brach ihn Dr . Reuwirth ttotz der Verweise de »
Richters wiederholt .

Schließlich stellt der Richter fest , daß Dr . Reu¬
wirth sei « ungebührliche » Verhalten fortsetzt » nd
entzieh « ihm daher da » Wort .

Dr . Reuwirth und der einzige anwesende Pri¬
vatankläger Jng . Lischka verlassen den Saal , ohne
einen Vettagungs » oder Schlußantrag , gestellt zu
haben . Der Richter schickt sich an , da » Verfahren l fordert .

Richtigkeit der vom Angeklagten Beck festgeftellten
Tatsachen .

" Dr . Spina gibt nun die bekannten Abmachun¬
gen wieder, , die sich auf die organisatorische Abgren¬
zung zwischen SHF und BdL bezogen und erklärt ,
er an Stelle Henleins hätte , wenn er diese Verein -

barungen getroffen hätte , Angehörige des BdL nicht
ausgenommen ; hätte Henlein so gehandelt , wie e » den

Vereinbarungen entsprach , dann hätte er ein großes
Stuck moralischer Erziehungsarbeit geleistet . Dok¬

tor ' Spina sagte :
’

Dynamik — und ein Manneswort

Al » ehrlicher Mensch habe ich seinerzeit trotz

aller Dynamik « nd ttotz der schwerm Hindernisse

meine Zusage « an Henlein voll erfüllt . Ich kenne

nämlich keine Dynamik , ich kenne nur ein ge¬

geben e » W o r t .

Was Ist ein Ehrenmann ?

Verhandlungen , in diesem Sinn nennen die Eng¬

länder Gentlemen agreement » , das heißt B e r e i » -

barungen unter Ehrenmännern . Da »

heißt , Haß r » vollkommen auSgeschlossett ist , daß ein

PärMer den andern hinterdrein hinter » Licht

führt » der betrügt , indem er fich mehr an

da » Wort , den Buchstaben , als an den Geist hält .

E » fehlt bei einem solchen Abkommen unter

Gentlemen vor allem einS : die Abficht , da » Abkom¬

me « nicht einznhalten und den P a r t n e r h i n e i « -

» « legen !

Ich habe die Verhandlungen zwischen Henlein
Und mir und die daraus erfließenden Verpflichtungen
für ein Gentlemen Agreement gehalten , bei dem sich
beide Teile mit ihrer ganzen Persönlichkeit und
ihrer ganzen Ehrenhaftigkeit zur Ein¬
haltung verpflichten . Und schließlich :

Sieht so ein Führer aus ?

Wie kann jemand , der auf dem Fü - rerprinzip

steht « nd seit Jahren das Gesetz der Totalität für

fich in Anspruch nimmt , fich darauf berufen , daß die

Dynamik der Verhältnisse stärker gewesen sei al » er ?

Bin ich ein Führer , dann bestimme ick die Dynamik

— bestimmt die Dynamik mich , dann bi « ich eia

Geführter !

Und wenn Henlein gewußt hat , daß ein « Dyna¬
mik vorhanden ist , die ihm die Einhaltung seiner
Versprechungen unmöglich macht , dann war es sein «
Pflicht zu erklären : Ich habe mich getäuscht , die Dy¬
namik tst so stark , daß ich unsere Abmachungen nicht
einhalten kann .

Da » tat er aber nicht . Er « ar fich also
der Dynamik damals entweder nicht bewußt » nd ist
erst jetzt daz « gekommen , oder er war fich ihrer be¬
wußt « nd hat fie fich auswirken lasse «, bis seine Be¬
wegung ausgebaut « nd « nS der Boden abgegraben
war .

Ich stehe nicht an z « erklären , daß all da » für
mich eine sehr bittere Ersahrung « ar .

Dr . Neuwirth wird das Wort entzogen
Wechel in der Verteidigung

aus diesem Grund für gegenstandslos zu er¬
klären . ■

Dr . Schaurek erklärt , daß der Angeklagte damit
nicht einverstanden ist ; sondern ein Urteil verlangt .

In diesem Augenblick meldet sich der Rechts¬
anwalt Dr . Otto L u d w i g unter Berufung auf eine
ihm bereits erteilte Prozeßvollmacht als Vertreter der
Pxivatankläger , von welchen Jng . L i sch k a wieder
anwesend ist . Gleichzeitig verlangt er die Vertagung
der . Verhandlung , da er die Akttn studieren müsse . '

Der Richter gibt diesem Antrag statt , wobei er
gleichzeitig die Kosten dieser Verzögerung Doktor
Neuwirth auferlegt .

, Die Verteidigung hat für die nächste Haupwer «
handlung die Vorladung Henleins ge -

Um äe » Leisi
Les deutschen Senders

w. f . — Spät , aber hoffentlich nicht zu spät ,
soll in der nächsten Zeit der Gedanke eines deut¬
schen Sender » Wirklichkeit annehmen . Wenn auch
die technische Seite der Lösung nicht zu befriedi¬
gen vermag — das Hindernis liegt allerdings in
internationalen Vereinbarungen , welche die Tsche¬
choslowakei nicht einseitig ändertt kann — so be¬
deutet die Installierung des Melniker Senders
einen bettächtlichen kulturpolitischen und nationa¬
len Fortschritt , der nicht unterschätzt werden soll .
Seine Benennung al » Dr . - Eduard Benes -
Sender enthält gleichzeittg eine programma¬
tische Verpflichtung zum Dienst an der Humani¬
tät , an der Demokratie , an der kulturellen An¬
näherung der Völker .

Wird der deutsche Sender diese Verpflichtung
auch erfüllen ? Hier geht es um eine Frage , die
nur durch freimütige Erörterung geklärt werden
kann , lieber Mangel an geistiger oder vielmehr
ungeistiger Radio - Kost hatten sich die Sudeten¬
deutschen bisher wahrlich nicht zu beklagen . Die
nun einmal vorhandene Konkurrenz an Einseitig - ,
kett und Patteilichkeit wird der Melniker Sender
auf keinen Fall überbieten können . Er muß sich
durch gediegene Qualität , durch Objektivität und

Universalität vor allem in den Massen der sude - - >
tendeutschen Bevölkerung Gehör verschaffen. - Sehr
viel wird aus diesen Gebieten nachzuleisten sein .
Die Sudetendeütschen sind ein Volksstamm , der

infolge bekannter geographischer Bedingtheiten
am wenigsten seine eigepe , Heimat kennt . Was
wissen die Holzhauer und Bauern de - Böhmer¬
waldes vom hochindustriellen Nordböhmen , wie¬
weit kennen die Egerländer die nord - mährisch -
schlesifchen oder gar die südmährischen Landschas -
ten ? Auch Deutsche und Tschechen wissen zu wenig
voneinander . So kann der Rundfunk verdienst¬
voll zur Formung eines positiven Nationalbe¬
wußtseins und zur Pflege einer übernationalen
Staatsgesinnung beitragen .

Unser Land ist mit dem europäischen Ge -
samtschicksal aufs engste verbunden , aber wir

wissen zu wenig von Europa . Besonders unsere
junge Generation , welche die Unterbindung der
sozialen Wanderungsfreiheit am schwersten trifft ,
ist der Gefahr einer provinziellen Verflachung
ausgesetzt . Hätte sie die Möglichkeit , die Verhält¬
nisse in anderen Ländern selber zu schauen , dann
würde sie manche Anregung zu selbständigem
Denken und zu objektiven Vergleichen empfangen .
Der Rundfunk kann dazu beitragen , die unheil¬
vollen Schranken gegenseitiger Absperrung zu
überbrücken . So ist dem Melniker Sender die

Aufgabe gestellt , mit der Pflege freier deutscher
Kultur die Förderung einer humanistischen , einer

wahrhaft europäischen Gesinnung zu verbinden .

Daß er unserer lernbegierigen , aber in viele
kleinere Siedlungen zerstreuten Jugend bei der

Aneignung . möglichst umfassender Sprachkenni -
nisse behilflich sein soll , versteht sich am Rande .

Unsere Exportwirtschaft , unsere industrielle
und landwirtschaftliche Arbeitsqualität stehen auf
bemerkenswert hoher Stufe . Daß wir an Aus¬

zeichnungen auf der Pariser Weltausstellung an
dritter Stelle rangierten , stellt diese Behauptung
unter Beweis . Wir brauchen daher im interna¬
tionalen Wettbewerb unser Licht nicht unbedingt
unter den Scheffel zu stellen . Eine zielbewußte
Exportpropaganda brächte dem Staate

sind allen seinen Bürgern Nutzen . Was an der
kleinen Reichweite des Melniker Senders schei¬
tert , könnte einvernehmlich im Wege eines deutsch¬
tschechischen Wellentausches über Liblitz gefunkt
werden .

Das gilt auch für die allseits gewünschte
F r e m d e n w e r b u n g. Die Tschechoslowakei
birgt reiche Kostbarkeiten an landschaftlicher
Schönheit , natürlicher Heilungs - und Erholut ^gs«
Möglichkeiten . Ein Vortragszyklus : „ W i r ent¬
decken d i e R e p u b l i k" ließe sich endlos
fcrtsetzen , ohne langweilig zu werden . Die Kunst¬
schätze der böhmisch - mährischen Schlösser und
Kirchen , die unberührten Reize der slowakischen
und karpathorussischen Wälder , der Glanz unse¬
rer westböhmischen Kurorte , die Vielfalt unseres
industriellen und hausgewerblichen Schassens
böten hiezu tausendfach Anregung . Die Welt sollte
erfahren , daß hierzulande neben hingebungsvol¬
ler Arbeit und sozialer Not auch eine reiche Volts¬
kultur , blühtund daß es bei uns nicht nur natio »
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nalen Streit , sondern auch einen fruchtbaren kul »
türellen Wettbewerb gibt .

Damit ist die Frage angeschnitten , ob der
deutsche Sender nur dem engeren Hausgebrauch
dienen soll , oder ob wenigstens ins Auge gefaßt
wird , ihn zu einem BinheDed zwischen dem hei¬
mischen Aüfgabenkreis ' - und dem - großen ' europäü -
schen und Weltgeschehen auszugestalten . Das ist
ein eminent politisches ' Problem . Man kann von
dir Republik nicht verlangen , daß sie einen Radio »

LLieg führe , solange bas mächtige England dies «
scharfe propagandistische Waffe noch in Aeierve

l ) Llt . Der Verbreitung der Wahrheit zu dienen ,
ist jedoch eine elementare Verpflichtung jeder

demokratischen Institution . Mehr wollen wir nicht »
ass diesem einfachen Grundsatz zur Anerkennung
zü verhelfen " Ein ' weltumspannender , reich mit

Geldmitteln ausgestatteter Propaganda - Apparat
arbeitet systematisch an der Verunglimpfung der
Tschechoslowakei . Als Beispiel seien hier die Be »

Häuptlingen eines n e u s e e I L n d i s ch e n
Blattes zitiert , deren Wortlaut wir der Aufmerk¬
samkeit eines Lesers verdanken :

. „ Die Deutschen in der Tschechoslowakei .

Es scheint ein wenig seltsam , daß , während
wir hier viel Mer die Verfolgung der Inden in

. Deutschland hören , wir nichts über die ^ Lerfolgung
der drei Millionen Deutschen erfahren , die sich auf
dem tschechischen Territorium befinden , welches
durch jenen ungewöhnlichen Vertrag von Versailles
geschaffen wurde . Dr . Benes erwähnt in einem

i Buch die „ belanglose " Tatsache , daß 80 . 000 Deut -
- sche von 1020 bis 1930 Selbstmord begingen .

. Der deutschen Bevölkerung hat man jetzt das

Recht genommen , bei den Wahlen mitzubestimmen ,
auch di « Zahl , der deutschen Schulen und BildungS -

■ anstalten wurde drastisch reduziert , und dir deutsche

Sprache soll in Gebieten , in denen sie früher er »

laubt war , unterdrückt werden .
LS ist gut , diese Tatsachen zu kennen , denn

wenn Deutschland feindlich gegen die Tschechoslo¬
wakei erscheint , wäre eS nicht gerecht , Deutschland
die ganze Schuld zuzuschieben , wie es bei jenen
der Fall sein würde , die es nicht verstehen oder

unterlassen , beide Seiten des Problems zu er¬

wähnen .
Wellington , 24 . Oktohor .

Fair Platz . "

Dazu kann sich jeder seinen Reim machen .
Kein vernünftiger Republikaner wird es wagen ,

zu verlangen , daß ein besonderer Einfluß jenen

Kreisen eingeräumt werde , welche am liebsten

auch vom Melniker Gender aus eine solche Pro¬

paganda machen möchten . Und wenn wir nicht

einmal den Mut hätten , uns zu Richtigstellungen
in den engsten Grenzen der Wahrheit aufzuras -
fen , dann sähe dies einer Kapitulation verflucht

ähnlich . Zu dieser Aufgabe wird sich niemand

drängen , obwohl offenkundig ist , daß der bishe¬

rige Nachrtchtendiellst unseres Rundfunks vorwie -
*

gc «d aus einet : mänötonen Vorlesung zufällig
eingelaufener Agentur - Meldungen besteht . Dieser

traurige Zustand hängt mit dem ungelösten Kom¬

petenzstreit zweier beteiligter Stellen zusammen ,

der aller Voraussicht nach solange dauern wird ,

bis wir keine Abwehr - Propaganda mehr nötig

baben . Soll die Aktualität des deutschen Senders

dadurch nicht schwer beeinträchtigt werden , dann

wäre den bisherigen Nachrichten zumindestens
eine unbürokratisch züsammengestellte Presseschau
anzuschließen , welche die wichtigsten innen - und

außenpolitischen Vorgänge im Lichte einer objek¬

tiven Darstellung projiziert . Auch beim gespro¬

chenen Wort kommt es wesentlich darauf an , wer

dafür die moralische Bürgschaft übernimmt . Die

die BetrievSetnstellnngen « nb Massen entlas -

sungen von Angestellten ;

die weitere Regelung des Staatsbeitrages

zur gewerkschaftlichen Arbeitslosenunterstützung
und k . . .

dir Verlängerung des RumeruS clausus in
der Zulkerindustrte .

Bewilligt wurden weiters die Mittel zur

Durchführung der staatlichen ErnährungS - und

Brotaktiou für Arbeitslose und tnrzarbcitende
Fauiilienernährer und der Milchaktion für die

Kinder Arbeitsloser für eine weite « Unterstüt¬

zungsperiode .

Der freitägige Ministerrat beschloß , der Na¬

tionalversammlung noch eine ganze Reihe von

Vorlagen zu unterbreiten , deren Erledigung mit

Rücksicht darauf , das ? die bisherigen Regelungen
der betreffenden Materie mit Jahresende außer

Kraft treten , noch in der Zeit vor Weihnachten

notwendig ist . In diesem Rahme « wurden fol¬

gende Entwürfe durchbcraten und genehmigt :
Die Ergänzung und Aenderung der bisheri¬

gen gesetzlichen Vorschriften über die Einstel¬

lung , bzw . Auflösung politischer Parteien ; . ,
die Verlängerung der Gültigkeit der Kollek¬

tivarbeitsverträge ;
die Verlängerung der Maßnahme » gegen

für die Demokratie nicht gesund , wenn diese
Macht noch weiter wachsen sollte . Dr . Marek

tSoz . - Dem . ) erklärte , daß die Vorlage viele Mün¬
del ' aufwesse ; kaum ein Achtel aller Kartelle
würden von ihr erfaßt - .

Es sei bemerkt , daß bei den deutschen Nach¬

richten in der . Deutschen Abendsendung des Frei¬
tag kein Wärt über die Gerichtsverhandlung in
Dauba gesagt ' wurde , die ' viele zrhntansende

Das restliche Vorweihnachtsprogramm
Verlängerung der Koüektiwertrlige und anderer sozialpolitischer Maßnahmen

Attentatsplan
gegen Delbos ?

Eine Verhaftung In der Tschechoslowakei

Prag . Die Agenca Havas hat Freitag
abends folgende Meldung veröffentlicht - - , . jäte - -

Bor Monatsfrist wurde in Balencicnnes eilt
olS Terrorist bekannter Ungar , namens Koloma «
Bud atz , verhaftet . Koloman Budatz ist , wie es
scheint , rin gefährlicher Bandenführer . Nach sei «
ner Verhaftung fing die Polizei in Valenciennrs
zwei chiffrierte Briefe auf , die an zwei vrrfchw - '
den « Adressen gerichtet waren . Bei der Dechiff -
rierung der Briefe wurde fcstgestellt , daß es sicht
um Vorbereitung zu zwei Attentaten handelte ,
von denen das eine in P r a g gegen dr « franzö¬
sischen Minister für Auswärtige Angelegenheiten
Avon Delbos während seiner gegenwärtigen
Reise und das zweite gegen den Generalgoüver -
neur von Algier Le Beau verübt werden sollten
Der Autor der beiden Briefe , der Koloma » Buda «
um Geld znr Durchführung der Attentate er, '
suchte , wurde eben , wie Havas berichtet , in Prag
verhaftet . Nach der Aufdeckung dieser Borberei - -
tungen wnrden gleich nach der Abreise des Mini - :
sters Delbos aus - Polen besondere Lorkel ^. igen
getroffen . Später ergänzte Havas seine Mittei »
langen mit der Meldung , daß die Polizei meh¬
rere Steckbriefe gegen die Komplicen Büdays
erlasse » habe . '

Das Tschechoslowakische Pressebureau hat an
Prager kompetenten Stellen festgestellt , daß tat¬
sächlich vor zwei Tagen in der Provinz eine Per «
son verhaftet wurde , und zwar kurz nachdem die
Prager Polizei bon der Pariser Polizei über die

Durchführung der Verhaftung in Valencienner
informiert worden war . Die bisherigen Ergeb »
niffe und Aussagen des Verhafteten ergeben lei »
nen Anhaltspunkt dafür , daß es sich um - irgend »'
eine geplante Aktion handeln würde . Es scheint
eher , daß es sich um einen Invaliden , angeblich
aus der Fremdenlegion , handelt , her auf sich. auf¬
merksam machen wollte .

Meinungen einer amtlichen Stelle werden kaum ^welche die stärkste deutsche Regierungspartei offen¬
größeres Gewicht haben als das ^ was das deutsche ^kündig diskriminiert . Eine möglichst farblose Fir -
staalZerhaltende Element mit gutem . Gewissen mierung wird nach allen Seiten hin enttäuschen ,
zugunsien der Republik auszusagen vermag . Dar - Eine Demokratie, , die den Misten Hat , sich, kämp -
über werden die praktischen Erfahrungen noch ferisch zu behaupten , kann der Auseinandersetzung
einige KlaiWit schaffen . j mit ihren Gegnern auf keinem Gebiet « auswri «einige KlakMit schaffen . j mit ihren Gegnern auf keinem Gebiet « auswri «

In alleÄrsttzr ' Linie geht eS stns deutschen chen . DarumwirdderGeistde ^ Sdeut »
Sozialdemokraten um die Klarstellung , ob , die s ch e^n SenderS e^ i n e wichtige
von manchen Seiten so sehr betonte »unpolitische " Manifesta ^ i . on des Geistes un «

Mission' "des deutschen Senders in der Praxis die ' s erNr S ra a t sp o l ? t i k se rn .

weitestmögWe Ausschaltung des sozialen Motivs ^ *

in der Programmgestaltung zu bedeuten hat . Wir

sind nicht so irreal veranlagt, , um zu fordern , daß
etwa der Melniker Sender ein Instrument sozia ¬

listischer Parteipölitik werden soll . Anderseits
werden wir uns mit keiner Lösung abfinden , Sudetendeutscher interessiert hat .

Bedeckungsvorlaaen
vereinbart

Freitag nachmittags genehmigte der Budget -

ausschnß in Anwesenheit beS Finanzministers die

Bedeckungsvorlagen znm Budget für 1938 mit

den Stimmen der Mehrheit . Lediglich die Vor ¬

lage über de » Baüregreß , die der sozial ¬

politische Ausschuß noch nicht verabschiedet hat ,
bleibt noch . oeiterhin offen .

Vorstoß und Rückzug der Gewerbepartei

Im Laufe der Beratungen kam es zu einem

kurzen Zwischenspiel mit der Gewerbepartei , die

anscheinend etwas verstimmt ' st, daß die Ernennung
Mlrwchs zum Minister nicht schon ' erfolgte . Der Ge -
werbeparteiler M i ch ä l e k erklärte bei der Be ¬

ratung der Kartellgebühren , daß Hf Partei in ¬

folge des Todes des Ministers Rajmann nicht die

Möglichkeit hatte , in der Regierung n den Be ¬

deckungsvorlagen mitzuarbeiten . Aus diesem Grunde
könnten die Vertreter der Partei im Ausschuß nicht
früher für die Vorlagen stimmen , als bis sie dar¬
über j « ihren »: Klub einig geworden,s «i ^. , . , ■? |

Zu Beginn der Nachmittagssitzung erklärt «
dann Michalek , es sei in der Klnbberatung festgestellt
worden , daß die Bedecknngsvorlagen im Prinziv
innerhalb der Negierung noch unter Mitwirkung des
gewerbeparteilich : n Vertreters vereinbart worden
seien , was auch von den Beratungen innerhalb der
Koalition gelte . Der Klub lobe daher sein « Ver ¬

treter ermäßigt , für dir Vorlagen in der vom

Dudgetausschuß ausgearbeiteien Form zu stimmen .

Ole Übermächtigen Kartelle

Bei der Beratung der Kartellgebühren wies
der Referent Chalupa auf den übermächtigen
wirtschaftlichen und nicht zuletzt auch politischen Ein ¬

fluß der Kartelle hin , der sich schon bei der Brr - 1 yanoecsponrnwe « imani

Handlung des Kartellgesetzes gereift habe . ES wäre | Landwirtschaft erfordern .

Weitere Aenderungen

In der Nachmittagssitzung wurde im Bei¬

sein des Finanzministers die Abstimmung durch¬
geführt . Ueher eine Reihe von Abänderungen
wurde bereits berichtet . Neu sind folgende Aende¬

rungen :

Die Erhöhung der Weinsteuer wurde mit
der Aenderung genehmigt , daß sie erst bei Kein «
sorten > mit mehr als 14 Volumprozenten Alkohol j
einsetzt . Ferner wird den Produzenten für den i
Hausgebrauch ein steuerfreies Quantum von 200
Litern Traub « « wein , Most und Traubensäften
eigener Ernte und von 20 Litern Obstwein etc . zu¬
gebilligt . In einer Resolution wird die Regierung
aufgefordert , spätestens bis Juni 1038 ein neuer
Weinbaugesetzt und ei « neues Gesetz üb « die all¬
gemeine Geträukesteuer vorzulegen .

Mineralwäss « . die der Produzent , ^i » Bade¬
orten seinvstAVästeu ' ist Hflenen GefaWt . TÄvfVnfk
oder gegen eine Regiegeouhr abgibt , die er Umsonst
wissenschaftlichen oder Heilzwecken oder seinen An¬
gestellten für den eigenen Bedarf zuwendet , werden
von der Steuer gleichfalls befreit .

Die Kunstfettsteuer wurde unverändert
genehmigt ; lediglich rohes Sonnenblumenöl , das die
ärmere Bevölkerung in der Slowakei sich selbst ber -
stellt , wurde von der Steuer ausgenommen . Der
agrarische Vorstoß hinsichtlich der Beibehaltung der
obligatorischen Beimischung von Schweinefett fand
seinen Niederschlag in emer Resolution , in
der die Regierung autgefordett wird , die Auf¬
hebung des Beimss * " nzSzwangeS und die Höhe des
Kunstfettkontingents abzuändern , falls dies die
handelspolitische Situation oder die Interessen der

Sturm auf Nanking
Tokio . Nachrichten aus japanischen Quel¬

len zufolge begannen die japanischen Truppen
i Freitag um 12 . 30 Uhr Ortszeit den allgemeinm
i Angriff auf Nanking , da d « Kommandant der

| chinesischen Truppen in Nanking das Ultimatum
deS japanischen Truppenkommandanten nicht be¬
antwortet hat . Die letzten Meldungen berichten
bereits vom Fall Nankings .

Die japa . . lschen Truppen hätten zunächst
daS südöstliche Tor der Festung „ Kuanghua " ge¬
stürmt , sodann sei es ihnen gelungen , durch sämt¬

liche andere Tore der Süd - und Ostseite der

Festung in das Dtadttnnere cinzudrinyen .

Sckurcknlss Slbt
Nadsdurser - SUter zurück

W i e n. Der Ministerrat beschloß in Durch¬
führung des Gesetzes betreffend die Aufhebung
der Landesverweisung und die Rückgabe deS Ver¬
mögens des Hauses Habsburg - Lothringen de «

Habsbnrgrrn nachstehende Güter zu übergeben :
Mattighofen , Pöggatall samt Gut Spitz , dann
Orth mit dem Schlosse Eckertsau , Bösendorf ,
Krampen , Mennvrsdorf am Leithagebirge , Laxen¬
burg samt Schloß und Park sowie Schloß Mürz¬
steg . Bisher gehörten diese Güter dem Kriegs -
beschädigtenfonds .

SS

oer Kleine
VON EUGtNI DABIT
Berechtigte üiberlripmi aus dem FrenzOglsehwo von Bejot

Alle springen fluchend auf . Man hört den
Lärm eilender Schritte , umgeworfener Bänke und

Stühle .
»Licht aus , zum Donnerwetter ! "

Ein Mann springt zur Lampe , gleitet aus ,

läßt sie fallen . Eine Flamme schlägt empor .

»Schnell " , sagt Vater . „ Komm , Kleiner . "

Ich bin draußen , weiß nicht , wie . Flug »
zeugmotoren brummen , Bomben platzen in der

Luft . Vater packt mich an . Wir laufen wie toll .

Ein ungeheurer Knall . Ein zweiter . Ein roter

Strahl zerreißt die Finsternis . Hals über Kopf
flüchten wir in einen Unterstand .

Etwa dreißig Männer hocken darin , alle

Vaters Kameraden . Rur Boiteux fehlt . Eine

Kerze flackert .
„ Man hat noch einmal Schwein gehabt . "

„ Weiß Gott . Das war verdammt nahe . "
Vater murmelt :

„ Wo steckt Boiteux ? Hoffentlich hat ' s ihn
nicht

Die Erde zittert , als wollt « sie bersten .
Tie Angst verbindet uns in brüderlicher Ge «

. memschaft . Dicht aneinandergedrängt , warten wir

schweigend , bis die Gefahr sich entfernt .
*

Die Rue des Dames - Gilles liegt wie ver¬

waist . ,

Ich gehe an der Mauer des Gemüsegartens

, hin , dann sttzhe ich vor der kahlen Front von Herrn'
Gastons Harem . Die Türe ist nur angelehnt .
Ich öffne und trete ein . Auf dem Korridor kniet

eine Frau neben einem Eimer und scheuert den

Fußboden .
„ Eintritt verboten i " ruft sie , ohne aufzu -

sehen .
Ich gehe weiter . Sie dreht sich um .

„ Mama! "
„ Kleinerl "
Sie steht auf , nimmt mich in ihre Arme ,

knöpft ihre Schürze ab und zieht mich flüsternd
hinein . Links liegt der große Salon , in Dunkei

und Schweigen gehüllt . Ein Geruch von Kaser¬

nenstube und Bierneigen weht mir entgegen .
„ Alle schlafen noch " , tuschelt Mama mir ins

Ohr . » Erzähle , aber sprich leise . "
„ Ich habe Vater gestern abend verlassen . "
„ Geht eS ihm gut ? "
„ Und ob. Er braucht sich nicht zu quälen .

In den drei Tagen , die ich in La Beuve geblieben

bin , konnte er immerfort spazierengehen und Kar¬

ten spielen . "
. „ DaS soll mir nur ' lieb . sein . Und du ? Hakt

null still! Siehst wohl,aus . "
„ Man ist doch auch den ganze « Tag cm der

Lust . "
„ Du bist nicht sehr in Gefahr ? "
„ Wäre ich dann hier , Mama ? "

„ Das ist wahr . Ich , will Epyestine sagen »
da sie für dich Kaffee kocht .

„ Ast sie noch immer da , die Ernestine ? Und

wie gefällt es dir überhaupt hier ? "
„ Ach , weißt du . wenn man in Paris lebt . . .

Man ist allerhand gewöhnt und hat einiges ge¬

sehen . Selbst bei Leuten , die so tun , als hätte «

sie die Feinheit gepachtet . Ich kann ja jetzt offen

zu dir sprechen . Frau Harbulot war auch nicht

gerade eine Tugend . "
. Ach ? "
„ Eine ausgehaltene Frau , weiter nichts

Fetzt lebt sie in Saint - Etienne mit einem Muni «

tionsfabristlnten . Hier sind wenigstens klare Ver¬

hältnisse . Man weiß , woran man ist . " Sie hebt
den Arm .

' „ Der Chef kommt . Hörst du ? "

Er tritt hinein . Sein aufgeschwemmtes Ge¬

sicht sieht vekdriHlich aus . Mir gibt er die Hand ,
als hätten wir uns gestern verabschiedet .

„Fertig , Frau Decamp ? "
„ Ich bin noch beim Korriddr . "

„ Beeilen Sie sich . Vielleicht kommen die

Amerikaner wieder so früh wie gestern . Um Ihren
Jungen brauchen Sie sich nicht zu kümmern . Der

trinkt jetzt erst einmal Kaffee . "

Ernestine bringt das Frühstück . Herr Ga¬

ston fährt fort :
„ Na , gebt ihr dem Deutschen bald Kattun ?

Foch müßte den Frieden in Berlin unterzeichnen .
. . . Einen Schnaps ? . . . . . Du wirst mir im

Keller zur Hand gehen . Wie damals . Weißt du

Noch ? " J . : - i
Eine Frage brennt mir auf den Lippen :

„ Ist Lily noch da ? "

„ Deine Süße ? Ihr Bruder ist gefallen , und

bald darauf ist sie weggegangen . Brauchst nicht

zu trauern . Findest andere . "
• „ Aber keine wie Lily . Und Blanche , Ginette ,

Carmen ? "

„ Ich weiß nicht , welche du meinst . Hier
gehen so viele Mädels ein und aus . Sobald sie

ein . paar Franken erspart haben , rücken sie . ab

nach Paris » die dummen Menscher . . . Aber jetzt

an die Arbeit ! Nimm die Lampe . "

Wir steigen in den Keller hinab . In Fla¬
schenständern liegen staubige Flaschen . Ander «,

stehen , neben Champagnerkisten , auf dem Boden

Herr Gaston schnauft , schnalzt mit der Zunge ,
bewundert seine Schätze . Dann zieht er Wein

aus einem Fasse ab . Auf jede Flasche klebe ich

ein Schild mit der Aufschrift : „ Alter Bordeaux . "
Wir gehen wieder hinauf .
Im Hinterrünm rechnet die Wirtin mit der

Haushälterin ab . Sie streckt mir ihre Hand ent¬

gegen .
„ Guten Tag , Kleiner . "

Sie lauscht auf das Geräusch sich nähernder

Schritte und ' ruft :

„ Herunterkommen l . . . Kundschaft . "
Die Mädchen folg - N singend dem Befehl . Ich

kenne kein einziges . Aber ihre Bewegungen habe
ich schon gesehen , ihre Redensarten oft gehört.
Eins hängt sich in meinen Arm . : . . . . . . .

. „ Laß ihn in Ruhe " , schnauzt Herr Gaston.
„ DaS ist der Sohn von Frau Decamp . " ,

„Ach, der Kleine ? Das freut mich aber .
Ihre Mutter hat so oft von Ihnen erzählt . "

"

Sie ruft ihre Kolleginnen . Ich mache die

Bekanntschaft des „ Personals " .
Mama erscheint , einen Besen , in der Hand.

Sie sagt mir ein paar Worte und verschwinde: .
EttvaS später finde ich sie in der Speisestube beim

Tischdecken .
- ,Jch glaube , du rackerst dich hier • üb,

Mama . "

„ Ich hab ' s hier besser als früher . "
Sie tritt auf den Hof hinaus und ruft -

„ ZuTischl "
Herr Gaston füllt meinen Teller . Ich habe

lange nicht mehr so gut gegessen . Alle freuen sÄ-
mich reinhauen zu sehen . Dabei erzähle ich von

der Front und den Kameraden . Ich erfinde Ge «

schichten. Herr Gaston sagt : '
„ Du bist ein Hauptkerl . "
Und Mama sieht mich stolz an . Kch werft

mich in die Brust . Plötzlich hört man mir
wir , der ich sonst immer den anderen zuhören
mußte ! Und in den Blicken der Mädchen lieg!

Verlangen . Das spüre ich deutlich /
Das Zimmer entleert sich . Die Mädchen

gehen wieder hinauf . Herr Gaston gönnt sichel
Rickerchen , Madame liest einen Roman . MaMä
und Ernestine waschen das Geschirr ab .

Es wird Abend .

Lärm und Gesang erfüllen da ? Gäßchc ."'
Fußtritte donnern gegen die Türe . Neue
kommen , neue Rufe schallen . Alles Toben äbtt
übertönen Herrn Gastons scharfe Kommandos -

XFortsehung folgt . >.
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Jugoslawien
nicht zur Achse Rom - Berlin

London . Ueber die geplante Reise des jugo¬
slawischen Ministerpräsidenten Dr . Stoja -
dinoviö nach Berlin melden die „ Times "
aus Belgrad , daß diese Auslandsreise keinerlei

Abweichung oder gar Aenderung der jugoslawi¬

schen Außenpolitik , insbesondere aber nicht die

Erweiterung der Rom —Berlin - Achse nach Bel¬

grad , bedeute . Obzwar Jugoslawien neue Freunde

suche , werde es seinen alten Freunden und Ver¬

bündeten treu bleiben . Die Verbündeten Jugo¬

slawien ? seien über die Auslandsreisen Dr . Sto -

jadinoviö vorher informiert worden .

Jugoslawisches Konkordat

gefallen ?
Belgrad . Glaubwürdigen Informationen zu¬

folge wurde die Gesetzwerdung des Konkordats¬

entwurfes aus dem Arbeitsprogramm der jugo¬

slawischen Regierung definitiv ausgeschieden . Die¬

ser von einer starken Mehrheit der Skupschtina

angenommene Gesetzentwurf wird dem Senat

nicht vorgelegt werden . Es ist sehr wahrscheinlich ,

daß dieser Gesetzentwurf überhaupt nicht mehr

in Beratung gezogen werden wird .

Hitlers Geschenk an Mussolini :

Herr Steinacher
( Aeropretz ) Zu den Nachrichten über

die Kaltstellung des Bundesleiters des V. d. A. ,

Steinacher , verlautet , daß Hitler damit einer

direkten Intervention von Mussolini Rechnung

getragen habe , der das Verbleiben Steinachers
auf seinem Posten als untragbar für Italien —

wegen seiner Volksdeutschen Arbeit in Süd »

t i r o l — bezeichnet habe .

Zusammenwirken
der Generalstäbe Bukarest - Paris

Bukarest . Die Abendpresse vom Freitag
Lußert sich sehr befriedigt über die Ergebnisse der

Unterredungen des französischen Außenministers
Delbos in Bukarest . 1 Irgend ein Pakt ist
bei Gelegenheit des Besuches Delbos ' in Bukarest
weder in Aussicht genommen gewesen noch auch

abgeschlossen worden .

Wahrscheinlich werde « jedoch , wie „ Ade -

• ktrnl " meint , Maßnahmen getroffen werden , um

«in engeres Zusammenwirken des französischen
« nd des rumänischen Generalstabes herbeizufüh -

rrn , um die Möglichkeit eines defensiven militä¬

rischen Zusammenwirkens im Falle der Notwen¬

digkeit für Rumänien zu organisieren . Es scheint ,

daß die französische Rüstungsindustrie sich an der

Motorifiernng der rumänischen Armee beteiligen
wird . Es scheint auch , daß die französische Luft¬

fahrt - Industrie eine Zweigunternehmung in Ru¬

mänien errichten wird . ■

Planlose Personalpolitik
Scharfe Kritik im Budgetausschuß

Bei der Beratung der Personalsparmaßnahmen
im Plenum des Budgetausschusses stellte Abg .
Bergmann fest , daß das Gehaltsniveau der

Staatsangestellten nicht sehr hoch ist . Das Durch¬
schnittseinkommen eines Angestellten der eigent¬
lichen Staatsverwaltung beträgt 18 . 512 Xc. das
eines Angestellten der Staatsbetriebe nur 9632 Kä,
der Durchschnittsgehalt eines Lehrers 16 . 200 KL.
Die Staatsangestellten verdienen eine Milderung der

Gehaltsabzüge .
Bezüglich der Pensionisten betonte der

Referent , daß die unerträglichen Pensionslasten durch
die planlose Personalpolitik der Staats¬

verwaltung verschuldet wurden . Der Finanzminister
Möge überprüfen , ob die Pensionen jener , die voll

ausgedient haben oder die krankheits¬
halber vorzeitig in Pension gehen mußten , er¬

träglich seien oder nicht . Daneben gebe es aber noch
andere Pensionskategorien : solche , die für „be¬
sondere Verdienste " besondere Zuwendungen erhiel¬

ten , dann die 40 . 000 , die infolge des Restriktions¬

gesetzes vom Jahre 1924 in Pension gehen mußten ,
und solche , die vorzeitig in Pension gingen , weil sie
einen besonderen Fürsprecher hatten .

Erst nach dieser Scheidung werde man feststellen

können , ob die BensionSIasten tragbar oder untragbar
find . Besser wäre es , vernünftig über eine Gesamt¬

reform der Staatsverwaltung und damit auch der

Personalpolitik zu verhandeln . In der Debatte

wurde die Personalpolitik der Staatsverwaltung von

fast allipi Rednern scharf kritisiert .
Im Schlußwort erklärte der Referent , daß der

Personalaustvand der Staatsverwaltung mit 29 . 3

Prozent der gesamten Staatseinnahmen nicht über¬

mäßig hoch sei . Der parteipolitische
Druck auf die staatliche Administrative datiere

seit der Aufhebung
' des Zeitavancements im Jahre

. 1926 . Durch die Wiedereinführung des Zeitavan -

crmentS , die im Rahmen der heutigen Ausgaben
Möglich wäre , könnte dieser Druck wieder beseitigt
werden .

Aus dem Budgetausschufi
des Senats

Der Budgetausschuß des Senats setzte Frei¬

tag die Aussprache über die Wirtschaftsministerien
fort . Es wurden nicht weniger als sechs Exposes ,

bzw . Schlußworte von Ministern ausgegeben .
So kündigte Justizminister Dr . D e r e r an ,

baß der Entwurf des neuen Strafgesetz¬
buches bereits in der ersten Hälfte des näch¬

sten Jahres der Regierung zur Genehmigung

unterbreitet werden dürfte . Auch die neue Straf¬

prozeß - und Exekutionsordnung sind in Vorbe¬

reitung . Auf eine Anfrage entgegnete der Mini¬

ster , daß sich die Abmachungen vom 18 . Feber

voll und ganz auf die magyarischen Forderungen

beziehen .

Sudttendeutstket itUsnitMl

empfiehlt :
Naschwerk zum Weihnachtsfest !
Kakaonfisce : 50 dkg glattes Weixenmehl ,
34 dkg Vitello , 25 dkg Zucker , 3 dkg Kakao¬
pulver , 2 Eier , das Innere einer halben Stange
Vanille , % Päckchen Backpulver und etwas Zimt
werden am Brett zu einem Teig angewirkt . Der
Teig wird bleistiftstark ausgerollt . Formen aus *
gestochen und bei mittlerer Hitze gebacken . Kalt
werden je zwei Formen mit guter Marmelade zu¬
sammengesetzt und Staubnicker darüber gesiebt .

VE TELLO
MARGARINE

das Wahrzeichen

der guten Küche

Im Angriff gegen die SdP
Massenversammlung In Bodenbach # Begeisterte Zustimmung zu der

Aufbauarbeit der Stadt Bodenbach z Zurückgewiesene SdP - Verleumdungen

Als Antwort auf eine Reihe hämischer und

verleumderischer Angriffe gegen den sozialdemo¬
kratischen Bürgermeister . Genossen Keßler , be¬

ziehungsweise die sozialdemokratische Gemeinde¬

mehrheit von Bodenbach veranstaltete die sozial¬
demokratische Parteiorganisation von Bodenbach
am Freitag , den 10 . Dezember , im Variete - Kisto
in Bodenbach eine öffentliche Versammlung , die sich

zu einer machtvollen Kundgebung für unsere Par¬
tei gestaltete . Der große , 1200 Sitzplätze zählende
Saal war im buchstäblichsten Sinne des Wortes
bis auf das letzte Plätzchen gefüllt ; nicht einmal
in den Gängen war ein Stehplatz frei und Hun¬
derte fanden keinen Einlaß mehr .

In einer ausgezeichneten Rede zeigte Ge¬

nosse Keßler an der Hand schlichter und unwider¬

leglicher Tatsachen auf , was die Gemeinde in
drei Jahren für die Arbeiter , für die Krisenopfer ,
aber nicht nur für diese , sondern für die Stadt
und für Hunderte von Gewerbetreibenden und

Geschäftsleuten bisher geleistet hat .

Er tezeichnete die verleumderischen Angriffe

auf seine Person « nd auf unsere Partei als einen

Besuch der SdP , daö eigene Unvermögen , die

Erfolglosigkeit ihrer Politik « nd dir innere Zer ¬

rissenheit und Verworrenheit in der SdP zu ver¬
schleiern und den Blick der Menschen davon ab¬

zulenken .
Die Versammlung nahm seine Ausführun¬

gen schon während der Rede oft mit begeistertem
Beifall zur Kenntnis . In einem anderen Teil

seiner Rede entwickelte Genosse Keßler das groß¬
zügige , im ganzen sudetendeutschen Gebiet ohyL
Beispiel dastehende Programm der Stadtgemeinde

Bodenbach . Am Schlüsse seiner Ausführungen

setzte langanhaltender , stürmischer Beifall ein . Auf
die Aufforderung des Genossen R e i tz n e r , der
den Vorsitz in der Versammlung führte , sich zum
Wort zu melden , meldete sich ein einziger kommu¬

nistischer Redner .
Die Herrschaften von der SdP , die wohl den

Mut besitzen , aus dem Hinterhalt vergiftete Pfeile

gegen die Stadtvertretung und gegen die Sozial¬
demokratie abzuschießen , hatten nicht den Mut ,

offen Rede und Antwort zu stehen !
Die Versammlung war zweifellos ein großer

Erfolg für unsere Partei ; sie zeigte , daß die Be¬

sinnung unter den Menschen langsam zurück¬
kehrt und daß sich vor allen Dingen die irre¬

geführten Arbeiter wieder unserer Partei zu¬
wenden .

Noch keine Einigung
Im Bergbau I

Prag . Am 10 . Dezember fanden im Mi¬

nisterium für öffentliche Arbeiten Berhand -

lungen zwischen den Bertretern der Grubenbesitzer
und der Gewerkschaftsorganisationen der Berg¬
arbeiter über die Forderungen der Bergleute des

nordböhmischen , des Falkenauer , des Pilsner « nd

des Schatzlarer Revier - statt . Der Verlauf war

der gleiche wie bei den Verhandlungen über die

Forderungen der Bergleute deS Ostrau - Karwiner

RrvierS . Bride Parteien gaben dir Höhe der ein -

maligcn Aushilfe bekannt , welche sie fordern ,

bzw . die sie zu geben beabsichtigen . Eine Eini¬

gung kam nicht zustande . Die Verhandlungen
wurdm deshalb abgebrochen .

Opferung der Opfer
Rohn und Weiß aus der SdP

ausgeschlossen . . .

Das Presseamt der SdP bringt folgende ,
für die reine Luft in der „ Volksgemeinschaft "

kennzeichnende Meldung :

Von den sieben Verurteilten in Böhm . - Leipa
waren zwei , Dr . Walter Rohn und Werner Weiß ,

Mitglieder der SdP . Konrad Henlein
hat beide mit sofortiger Wirkung aus der SdP

ausgeschlossen .

Rutha wurde wie ein Volksheld bestattet
und man bemüht sich , sein Andenken mit der

Märtyrer - Gloriole zu umgeben ; die gleichgeschal¬
tete Presse benützt noch die Verurteilung der

Opfer , um diesen Mann zu feiern . Zur selben
Stunde aber hält Herr Henlein „ Gericht " , indem

er zwei der Opfer aus der Partei ausschließt .
W a r u m tut er das ? Weil sie homosexuell
waren und weil sie es durch Rutha wurden ?

Oder weil sie wahrheitsgemäß aussagten ? Oder

nur weil sie verurteilt wurden ? Jedenfalls :
man legt einDoppelgeleiie ; auf dem einen

fährt der Zug der Freundschaft , die für alles

Verständnis hat , auf dem andern die öffentliche

Meinung . Früher oder später wird es da einen

Zusammenstoß mit bemerkenswerten Folgen
geben .

Schleiferei an der Grenze

In Eichelberg ( Bezirk Eger ) wurden

in den späten Nachmittagsstunden des Donners¬

tag bei mehreren SdP - Leuten Haussuchungen
vorgenommen . Als Beamte der Staatspolizei bei
einem gewissen L. die Haussuchung vornahmen ,

ergriff L. die Flucht und gab dann gegen die Be¬

amten aus einem Revolver Schüsse ab . Die Be¬
amten erwiderten das Feuer . Es entstand an der

bayrischen Grenze zwischen Eichelberg und Hohen¬
berg eine längere Schießerei , bei der a u ch von
dritter Seite , aus dem Walde heraus , auf
die Polizeibeamten geschossen wurde . Dem L. ge¬
lang es , nach Deutschland zu entkommen . Der Ge¬

meindevorsteher von Eichelberg wurde verhaftet .

Ein Fall Rutha In Kaltendorf
In Kollendorf , einer kleinen Bauerngemeinde

unweit Znaims , herrscht seit einigen Tagen große
Aufregung . Der Altbürgermeister
Konrad K o r n h e r r , ein reicher und daher hoch
angesehener Großbauer , wurde kürzlich ver¬

haftet , weil er im Verdachte steht , nach dem
Vorbild eines bekannten Henleinführers der
Männerliebe gehuldigt zu haben . Wegen des glei¬
chen Verdachtes wurde auch ein Taglöhner ver¬

haftet , der dem Kornherr neben mehreren anderen

zu Willen gewesen sein soll . Diese Verhaftungen

haben in Kollendorf und in der ganzen Umgebung
größtes Aussehen gemacht . Die biederen Kallen -

dorfer , die nach ihrer wörtlichen Aussage vielfach

gar nicht gewußt haben , daß „ es so etwas über¬

haupt gibt " , sind über die Aufdeckung eines sol¬

chen Sündenpfuhls in ihrer Gemeinde ganz ent¬

setzt . Die Bestürzung ist um so größer , da der

verhaftete Altbürgermeister auch ein sehr frommer
Mann ist , der sogar das Amt eines „ Kirchenva¬
ters " innehatte .

Schwerer Arbeitsunfall in Komotau .

In den Zinkerei - Werken A. - G. in Komotau

kam es Donnerstag zu einem schweren Arbeits¬

unfall . Aus bisher ungeklärter Ursache , wahr¬

scheinlich aber infolge Ueberhitzung , kam es zur

Explosion eines Kessels und die flüssige glühende

Zinkmaffe ergoß sich über zwei dort beschäftigte
Arbeiter .

Der 28 Jahre alte Hilfsarbeiter Josef Ba¬

bu sch k a aus Komotau erlitt schwere ' Verletzun¬

gen des Gesichtes , des ganzen Ober - und Unter¬

körpers , sowie des linken Beines und der linken

Hand . Sein Zustand ist sehr bedenklich . Der 59 -

jährige Verzinker Wenzel Wagner aus Gör¬

kau erlitt Verbrennungen beider Beine , des Ge¬

sichtes und der Hände . Auch seine Verletzungen
sind ernster Natur . Beide Verunglückte wurden
der Pflege des Komotauer Krankenhauses über¬

geben .

Schöner Werbeerfolg
Der Bezirksorganisation N e u d e k der Par¬

tei war als Werbeziel für die diesjährige Werbe¬
aktion die Gewinnung von 250 neuen Parteimit -

1gliedern gestellt worden . Bis Ende November
haben unsere wackeren Vertrauensmänner der
Partei 354 neue Mitglieder zugeführt . Dieser
Erfolg ist umso erfreulicher , als Reudek ohnedies
zu den besten Gebieten unserer Partei gehört .

Oie Prager Deutsche Arbeitersendung
bringt in dieser Woche :

S o n n t a g, 12 . Dezember , 14 . 20 —14 . 30 :
Heiteres von kleine » Leute « ( Oberlehrer Josef
Blau - Neuern ) — 14 . 30 —14 . 35 ( Strasnice ) :
„ Für Volk und Frieden " .

M i t t w o ch, 15 . Dezember , 13 . 40 bis 13 . 45 :
ArbeitSmartt . — 18 . 20 —18 . 40 : Der Facharbeiter -
Nachwuchs und seine Pflege ( Hans Goldbach «

Aussig ) . ^. 18^0-7- iK. ZL; Soziale . Informationen .
Freitag , 17 . Dezember , 18 . 35 —18 . 45 :

Aktuelle zehn Minuten .

Sonntag , 19 . Dezember , 14 . 20 —14 . 30 :

Solidarität lehrt basteln ( Zehn Minuten in einer

Heimstunde der Kinderfreunde ) . — 14 . 30 —14 . 35 :

„ Für Volk und Frieden " .

Der Präsident der Republik empfing am

Freitag , den 10 . Dezember , den Minister des

Aeutzern Dr . Kamil K r o f t a und hierauf den

französischen katholischen Journalisten Georges
Hourdin . Schließlich empfing der Präsident
den Abgeordneten G. L a n s b u r Y, den er zum

Mittagessen einlud .

Die Samstag - „ Sensation aus Rom
Italiens Abkehr von Genf nichts Neues

London . ( Eigenbericht . ) Der „ Daily
Telegraph " , der über besonders gute Beziehungen
zur italienischen Botschaft in London verfügt , be¬
stätigt in feiner Freitag - Ausgabe unsere gestrige
Meldung über die Hintergründe des Austritts
Italiens aus dem Völkerbund . Italien sei u. a.
der Ansicht , daß Deutschland durch seinen Austtitt
aus dem Völkerbund seine Stellung in den inter¬
nationalen diplomatischen Verhandlungen eher
gestärkt habe . Indem Italien Deutschlands Bei¬
spiel folge , wolle es England zu Verhandlungen
zwingen . Besonders empört hat in Rom Englands
Andeutung , daß bei eventuellen Verhandlungen
die Frage der Anerkennung Abessiniens nicht er - <
wähnt werden dürfe , sowie der Umstand , daß die
iu Aussicht genommenen Verhandlungen durch den

englsschen Botschafter in Rom , Lord Peth , immer
wieder vertagt wurden .

Rühle Aufnahme In London
In London wird der geplante italienische

Schritt sehr kühl beurteilt . Man verweist darauf ,
daß Italien ohnehin schon seit längerer Zeit die

Arbeiten in Genf sabotiert , seit es gesehen hat ,

daß sich der Völkerbund nicht dazu vergibt , das ita¬

lienische Vorgehen gegen Abessinien zu sanktionie¬
ren . Offenbar habe Mussolini bis in die letzte
Zeit gehofft , daß er durch seine halb lockende , halb

drohende Politik ein Einschwenken Englands in

der - Abessinienfrage auf dem Genfer Parkett er¬

reichen werde .

Reine Ueberraschung In Paris

Aber auch in Paris überraschen die Absichten
des ttalienischen Diktators keineswegs . Die a -

riser Presse meint , dich Mussolini eine neue Er¬

pressung versuchen wolle , indem er die Wiederkehr

in den Völkerbund als Preis für neue Zugeständ¬
nisse verwenden wolle . Am klarsten ist die Stel¬

lungnahme des „Populaire " , der u. a . schreibt :
„ Von einem gewissen Gesichtspunkte aus könnte

man diese Entscheidung als ersprießlich an¬

sehen , weil sie den Nebel zerstreut , mit dem Ita¬

lien seine Absichten hat verhüllen können . Trotz¬
dem kann eine andere , nicht weniger wichtige Tat¬

sache verschwiegen werden , daß nämlich die Ent¬

scheidung Mussolinis bedeutet , daß das faschistische
Italien die Zusammenarbeit mit Frankreich und

Großbritannien im Rahmen einer allgemeinen
Beruhigung ablehnt , deren Notwendigkeit die

' französisch - britischen Unterredungen in London be¬

tont haben . "

„ Der Irrsinn Im Nachthemd “
Amerikanische Minister über den

Faschismus

London . ( Eigenbericht . ) In New Bork ist
eine Rede Tagesgespräch , die der Staatssekretär
im amerikanischen Innenministerium , Herrn
Ickes , gegen den Faschismus gehalten hat . Ickes
sagte in dieser Rede , daß der Faschismus der gei¬
stige Erbe des Ku - Kur - Klan ist und daß er das
internattonale Recht durch den „ Irrsinn im Nacht¬
hemd " ersetze — womit die Gebräuche des Ku -
Kl « r - Kan gemeint find . Obwohl die Arußerung
des Staatssekretärs amtlich als dessen private
Meinung bezeichnet werden , zweifelt weder in
Amerika , noch in den westlichen Demokrattrn
Europas jemand daran , daß sie der Meinung der
führenden amtlichen Staatsmänner « nd Beamten
entsprechen . Die Rede ist der Ausdruck der Stim¬
mungen » von der das ganze amerikanische Volk
erfüllt ist , das den Faschismus haßt und verachtet .
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Frieden um jeden Preis !3a$eawuiflkdten ,
Tschechische Wissenschaft

Am Freitag wurde der Schriftsteller und

Journalist F. V. K r e j k t an der Karls - Univer¬

sität in Prag zum Ehrendoktor der Philosophie
promoviert . Krejtt ist Redakteur des „ Prävo
Lidu " . Auch in seinen schriftstellerischen Werken ,
deretwegen ihm die Karls - Universität jetzt die

höchste Auszeichnung verlieh , die sie zu vergeben
hat , macht er aus seiner sozialistischen Gesinnung
kein Hehl . Der tschechischen Wissenschaft ist jedoch
die Zugehörigkeit eine » bedeutenden Menschen zur
sozialdemokratischen Bewegung kein Grund , ihn
zu ächten . Das stimmt nachdenklich , das läßt Neid
aufkommen gegen das tschechische Volk . Denn von
solcher Objektivität in der Beurteilung wis¬
senschaftlicher Leistung , vor allem aber von sol¬
cher Objektivität der Ehrung haben sich deut¬

sche Universitäten bisher fteigehalten . Das mutz
insbesondere von der Deutschen Universität in

Prag gesagt werden . Ist es vorstellbar , daß hier
ein Sozialdemokrat zum Ehrendoktor promoviert
würde , und hätte er sich um das Volk oder um
die Wissenschaft noch so verdient gemacht ?

Der Promotor Krejkis sagte , datz dieser zu
den führenden tschechischen Geistern der literari¬

schen Generation in den neunziger Jahren ge¬
hört «, die einen Wendepunkt in der tschechischen
schönen Literatur herbeiführte und datz Krejki
immer bestrebt war , die Spitzenerscheinungen dec

tschechischen nationalen Kultur zum geistigen
Eigentum der Arbeiterklasse zu machen , für die

er politisch arbeitete . — Daß Kreist noch mehr
tat , ging au » seiner schlichten PromotionSrede
hervor , in der er darauf hinwies , datz er bemüht
war , der tschechischen literarischen Schöpfung eine

Ideologie zu geben und ihr den Stempel
eine » bxeiten europäischen Horizon¬
tes aufzudrücken , und er verwies dabei auf seine

kulturpropagandistische und politische Arbeit im

„ Prävo Lidu " .

Tschechen , die den Blick ihrer Nation auf die
Welt lenken , werden von ihren wissenschaftlichen
Institutionen geehrt . Deutsche , die das gleiche
tun , können eine solche Ehrung nie erwarten ,

sondern werden unter Duldung der deutschen

wissenschaftlichen Welt als Nationsver¬

räter diffamiert . Uns dünkt , die deutsche Wis¬

senschaft hat allen Grund , sich durch die Promo¬
tion Krejsts beschämt zu fühlen — aber wie wir

ft« kennen , wird sie den Grund nicht gelten lassen
und Herr Cysarz wird weiter in Berlin Lor¬

beeren suchen .

Der Promotion wohnten u. a. bei Senatsprä¬
sident Dr . F. Soukup , Eisenbahnminister R. B e-

chynk , Minister für Gesundheitswesen Dr . S.

Erich , Justizminister Dr . Dtrer , der Obmann
der Tschechoslowakischen sozialdemokratischen Arbei¬

terpartei A. H a m p l , der Vorsitzende des sozial¬
demokratischen Abgeordnetenklubs Dr . Meißner ,
die Mitglieder der Redaktion des „ Prävo Lidu " ,
ObersektionSrat Dr . F. H o f m a n aus dem Presse -
Deparftment des Ministerratspräsidiums . . Sektions¬
chef Dr . Maule aus dem Ministerium für Schul¬
wesen und Volksaufkläruna , der Direktor der Zen -
tral - SozialversicherungSanstalt Dr . Stern . Mit¬
glieder der Arbeiter - Akademie , Vertreter der Zen¬
tralbehörden , die akademische Jugend und eine große
Zahl von Freunden des Schriftstellers F. Krejst . —
Der großen Reihe jener , die Krejst beglückwünschen ,
schließen auch wir uns aus vollem Herzen an .

MllltUrverrat : 18 Jahre

Prag . ( Amtlich . ) Der Senat für Ange¬
legenheiten des MilitärverrateS Kreisstrafge¬
richt in Prag verurteilte nach dreitägiger Ver¬

handlung den neunzehnjährigen Arbeiter Adolf
A u l i ch aus Lampersdorf bei Schatzlar wegen
des Verbrechens des Militärverrates nach 8 6,
Nr . 2, Absatz 1, des Republikschutzgesetzes zu
achtzehn Jahren schweren Kerkers mit entspre¬
chender Verschärfung , zum Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte und zu einer Geldstrafe in der

Höhe von 8000 XL.

Ferner verurteilte er drei jugendliche Per¬
sonen wegen Nichtanzeige eines Militärverrates

zu je sechs Monaten Ver' v' lietzung unbedingt .
Alle Angeklagten haben die Strafe angenommen .

Per Massenmörder von Paris

Die Pariser Polizei ist überzeugt , datz der

Deutsche Wiedemann , der in Paris fünf Personen
ermordet hat , Komplicen hatte . Freitag
wurden in der ostfranzösischen Stadt Nantua der

Franzose Roger Million und seine Geliebte ver¬

haftet , da beide oft in Paris in Gesellschaft Wie¬

demanns gesehen wurden . Es scheint , datz das

Hauptmotiv der Verbrechen Wiedemanns Geld¬

sucht war . Er suchte sich stets Personen aus , von

denen er wußte , datz sie einen größeren Geldbe¬

trag bei sich haben .
Di « Komplicen des Mörders Wiedemann ,

Roger Million und Renft Tricot , sind gerade in

dem Augenblick verschwunden , al » die Polizei sie

verhaften wollte . Sie wuroen in einem Tele¬

phongespräch gewarnt , wu . auf sie unter Zurück¬
lassung ihre » gesamten Gepäck » ihre Wohnung
eiligst verliehen . Auf de ' Straße erwartete sie
ein blaues Auto , welches dann rasch in unbe¬

kannter Richtung davonfuhr . Alle Nachforschun¬

gen nach ihnen find bisher ergebnislos geblieben .

Plakatplagiat in unserer Fremdenverkehr » ,
» vertun » . Einige private Reisebüros sowie der

offizielle „Cizineckh Svaz " haften ein Plakat be -

Lansburys Vortrag in Prag

In einer vom Internationalen VersöhimngS -
bund veranstalteten Versammlung sprach HIN
Freitag abends in der Prager Produktenbörse
der englische Pazifist George Lansbury ,
früherer Vorsitzender der britischen Labour »

Party , über das Thema „ Wie den Krieg ver¬

hüten ? "
'

Lansbury , der in Begleitung des Reverend -
Carter und Percv W. Bartletts von der Gesellschaft
der Fried . Sfreunde erschien , machte auf die zahl¬
reich Versammelten durch die Schlichtheit seiner
Persönlichkeit und durch seine von ehrlichem Glau¬
ben durchglühte Beredsamkeit starken Eindruck . Sein
Vortrag zeigte den greisen Politiker als einen
Mann , der die Ursachen der heutigen Weltkrise für
ausschließlich wirtschofftlicher Natur ansieht , die
Krise selbst aber durch unermüdlichen Appell an Ge¬
wissen und Gemüt der Menschen heilen zu können
hofft , — als einen Mann , der einen Kreuzzug gegen
die Barbarei führen , aber jede Gewalt im Kampfe ,
gegen die Barbarei vermieden wissen will , weil der
Krieg den Gipkel der Barbarei darstellt .

Lansbury begann mit einem Bekenntnis zur
Nachfolge Christi . Christus , sagte er , war kein
idealistischer Träumer , sondern ein Realist , der
sein Leben in den Dienst der Menschheit gestellt hat .
Diesem Beispiel gelte es beute zu folgen , und be¬
sonders die Jugend müsse man mahnen , ihr Leben
der Liebe und dem Dienst von Mensch zu Mensch zu
weihen . Der Redner erinnerte an die Friedensfahrt ,
oie er angefteten habe , md die ihn nach Berlin ,
Rom und Washington geführt habe , immer mit dem
Ziele , die führenden Staatsmänner von der Gefahr
des Wettrüsten » zu überzeugen und mit ihnen über
die Wege zu sprechen , auf denen man dem Kriege
entgehen könne . Das Hauptübel der heutigen Welt
sei , daß einige wenige Staaten , Großbritannien ,
die Sowjetunion , die Bereinigten Staaten von

nützt , das zum Besuche unserer Wintersportplätze

aufforderte und worauf die beiden Skifahrer ab¬

gebildet waren , die al » Reklamefiguren aus dem

bekannten Plakat des Oesterreichischen Fremden¬

verkehrsbüros bekannt sind . Auf Grund der von

österreichischer Seite erfolgten Intervention hat

sich nun der Verband der tschsl . Reisebüros

gegen diese Art der auf Plagiat fußenden Reklame

ausgesprochen und die Einziehung der beanstan¬
deten Plakate veranlaßt .

. Kiiidcsleiche « ntrrm Strohsack . Donnerstag
früh fand die Frau des Fleischhauers Karl Pu ?
in Prag - Wrschowitz , Havliöekstratze 14 , im Bett

ihres 18 jährigen Dienstmädchens V. K. die in

Kleider eingewickelle Leiche eines neugeborenen
Kindes unter dem Strohsack . Sie verständigte die

Polizei und beim Verhör gestand die V. K. , mit

einem Fleischhauergehilfen aus der Umgebung
eine Bekanntschaft gehabt zu haben , die Folgen

hatte . In der Nacht auf gestern sei sie von Ge¬

burtswehen befallen worden und habe gegen Mor¬

gen rin Kind geboren , das sie erdrosselt und ftüh ,

als sie ins Geschäft ging , unter dem Strohsack ver¬

borgen habe . Sie wurde für verhaftet erklärt ,

einstweilen jedoch auf die tschechische Gebärklinik

zur Pflege gebracht . Die Leiche des Kindes wurde

ins Institut für gerichtliche Medizin übergeführt .

Studentrnunruhrn in Lemberg . Auf den

Lemberger Hochschulen dauern die Studenten¬

unruhen an . Die nationalistischen Studenten der

Polytechnik haben am Tvnnerstag eine Blockade

des Hochschulgebäudes begonnen . Sie besetzten
alle Borlesungssäle und hißten auf dem Hochschul¬

gebäude eine grüne Fahne . Sie erklärten . , daß
sie das Hochschulgebäude so lang « nicht freigeben
werden , bi » der Rektor der Polytechnik nicht di «

notwendigen Anordnungen für die definitive Se -

parienmg der jüdischen Studenten von den ari¬

schen Hochschülern erlassen werde . Gelegentlich
der Blockade des Hochschulgebäudes kam es auch

zu ernsten Zusammenstößen zwischen nationalisti¬

schen und jüdischen Studenten . Die Vorlesungen
an der Lemberger Universität und an der Poly¬
technik bleiben bis auf weiteres eingsteellt .

Erfroren . Aus der Sftatze über Pfaffing -
alm bei Eisenerz wurde die Leiche der Privat « '

beamtin Viktoria Fritz aus Wien gefunden , die

Steiermark als Agentin einer Wiener Textil¬

firma bereiste . Die Aerzte stellten fest , daß die

Frau , die touirstisch nicht genügend ausgerüstet
war , vor Ermüdung zusammenbrach und erfror .

Schneestürme in Amerika . Ganz Nordame¬

rika wurde durch heftige Schneestürme heimge¬

sucht . In vielen Städten werden bereits jetzt große

Schwierigkeiten vorausgesehen , da der Eisenbahn¬

verkehr infolge ungeheurer Schneewehen unter¬

brochen wurde . Auch in zahlreichen Fabriken

wurde der Betrieb eingestellt . Die Schulen sind

durchwegs geschloffen .
Kardinal Verdier über die Demokratie . Der

Pariser Erzbischof Kardinal Verdier hielt einen

Vortrag über das Thema „ Die Kirche und die gei¬

stige Freiheit der gegenwärtigen Zeit " . Der Kar¬

dinal lehnt die Doktrinen ab , welche die Grund¬

rechte des Menschen bestreiten . Er sagt , es sei
Aufgabe der Kirche , in Uebereinstimmung mit den

demokratischen Ideen vorzugehen . Mag welches

politische oder soziale Regime immer bestehen , die

Kirche wird , nicht aufhören , da » Evangelium zu

predigen und zu erklären , datz alle Menschen

gleich sind , weil sie Kinder desselben Vaters find .
Der Kardinal behandelte dann das Verhältnis des

Einzelnen zum Staate und deutete an , was die

Kirche von der Demokratie erwartet : Die Demo¬

kratie soll in jedem politischen Regime die Würde

der menschlichen Persönlichkeit und deren Freiheit
schützen . Dieses Ideal der . menschlichen Persön -

lichkeit darf nie einer , neuen Ideologie geopfert

Amerika und die südamerikanischen Staaten alles kn
der Welt besitzen ^waS Wert habe . LandSburhS
Idee ist die Abhaltung eintx Weltwirtschaftskonfe¬
renz , wie sie auch der Königs der Belgier vocge -
schlagen habe , einer Konferenz , an der Großbrttan -
nien , Frankreich , Deutschland , die Bereinigten
Staaten und die Sowjetunion , Italien und Japan
unter dem Vorsitz Roosevelts teilnehmen sollten .
Auf den Einwand , daß man mit den Diftatoren
nicht verhandeln könne , erwiderte Lansbury . man
könne nicht darauf warten , daß sie stürzen . Er ver¬
kenne die Verbrechen derer nicht , die mit Gewalt
zur Macht gekommen sind , er unterschätze die
Schwierigkeiten des Verhandelns mit ihnen nicht ,
aber es gebe nur zwei Möglichkeiten : si '> nut ihnen
zu versöhnen oder Krieg mit ihnen zu führen . Für
die reichen Nationen gelte heute das englische

Sprichwort . . Wenn du gibst , gewinnst du " . Alle

Staatsmänner , mit denen Lansbury gesprochen
habe , hätten die Meinung geäußert , daß der Krieg
Barbarei sei . Man müsse zu der Einsicht kommen ,
daß es leichter sei, den Frieden zu organisieren als
den Krieg , der ebenso der Religion wie der Ver¬
nunft widerspricht .

Am Schluß erinnerte Lansbury an die

Zeiten der Wicliffs und Jan Hus . Damals ging
von Prag der große Protest im Namen des

wahren Christentums und der religiösen Freiheit
aus . Jahrhunderftlang habe man im Namen

Gottes Kriege geführt , aber es habe sich gezeigt ,

daß der wahre Fortschritt durch Toleranz und

nicht durch Gewalt erreicht wurde . Es sei sinnlos ,
die Verkünder von Ideen zu töten , da man die

Wahrheit nicht tüten könne . „ Werft die Waffen

fort " , rief Lansbury , „ und wappnet euch mit

dem Schild der Menschenliebe , der Kameradschaft
und Hilfsbereitschaft ! " Das Ziel müsse sein : den

Frieden unter allen Bedingungen » u erhalten .

werden . Wir dürfen nicht vergessen , datz alle ' Ein «

richtungen des Staate » dem Schutze der Freiheit
dient . . — Kardinal Verdier ha . ie beim Prager
Katholikentag den Vatikan verfteten .

Otto nach Ungarn ? ( Eigenbericht
aus London . ) In den letzten Tagen wur¬

den Gerüchte laut , denen zufolge Otto von Habs¬

burg beabsichtige , auf den spanischen
Thron zu kandidieren . Diese Gerüchte werden

jetzt offenbar widerlegt durch , die Nachricht , daß
Otto die Absicht hat , in Ungarn em Gut für . den

Preis von . 40 . 000 Pfund Sterling zu kaufen .

Ernst Lissaner . In Wien starb am Freitag , just
an seinem 60 . Geburtstag «, der deutsche Dichter
Ern st Lissaner . Jede Nennung seines Na¬
mens weckte die Erinnerung an eines der verab -

scheuungSwertesten KriegSqedichte , an LissanerS

„ Haßgesang " ( „ Wir alle haben nur einen Feind :
England ! " ) . Lissaner war geradezu typisch für jene
gar nicht seltenen Juden ? deren letdenschaftkichste
Liebe die zum Deutschtum ist und die fanatische
deutsche Nationalisten werden können . Man kann für

Liffaners Haßdichtung mancherlei psychologische Er¬
klärung finden , —- zu entschuldigen vermag man sie
nicht . Es soll aber Lissaner auch nicht vergessen wer¬

den , daß er gute lyrische Gedichte schrie - , in klugen

Essays sich mit dem Wesen der Dichtung beschäftigte
und mit großer Liebe und Zärtlichkeit Menschen und

Landschaften Oesftrreichs ( „ Glück in Oesterreich " ) ,
das ihm neue Heimat geworden war . schilderte .

Lissaner , gebürtiger Berliner , war lange vor dem

Ausbruch der Hakenkreuzlerci als Deutschlandmüdcr
nach Oesterreich übersiedelt . In Wien ist er gestorben .

Rosa Bakrtti gestorben . Eine der bekanntesten

Darstellerinnen der deutschen Bühne , Rosa Valettt ,

ist gestern in Wien fast sechzigjährig geswrben . Rosa

Baletti , die ebenso wie ihr Bruder , der bekannte

Schauspieler Hermann Valentin ( derzeit am

deutschen Stadttheater in Mähr . - Ostrau ) Deutsch¬

land nach bem hakenkreuzlerischen Herrschaftsantritt
verlassen mußte , war eines der stärksten weiblichen

drastisch -komischen Talente des Berliner Theaters

und übrigen » auch de » deutschen Films .

Abkühlung . An . der Rücksette einer Störung ,
deren Zentrum Freitag nachmittag - über der Ostsee

lag , breitet sich gegen Mitteleuropa ein Hochdruckftil

aus . Infolgedessen wird Samstag das Wetter bei un »

voraussichtlich sich beruhigen , die Neigung zu Schau¬

ern wird abnehmen , aber auch eine Abkühlung ein -

treten . Die Besserung wird nur vorübergehend fein

da sich über den Britischen Inseln eine neue Störung

ausbildet , die in den nächsten Tagen erneut gegen

das Festland fortschreiten dürfte . —, Wahrscheinliches

Wetter Samstag : Wechselnd bis vorwiegend be¬

wölkt . Neigung zu Schauern , in den böhmischen Län¬

dern Abkühlung, im Osten Temperaturen im ganzen

unverändett . abflauender West - und Nordwestwind .

— Wetteraussichten für S o n n t a g: Roch unbe¬

ständig , mrt Neigung zu Schauern , mäßig kalt , West »

bis Aordwestwütd .

Vom Rundfunk
iMtthlMmrm aus den Proarammtai

Sonntag

Prag , Sender Ir 7. 00 : Morgenmusik . 7 . 30 :

Konzert aus Karlsbad : Dvorak . Gounod , Verdi .

10 . 05 : Dftijiks Salonquartett . 11 . 10 : Beethoven :

Dritte Symphonie . Es - dur . 12 . 20 : Orchesterkonzert

FOK . 14 . 20 : Deutsche Arbrtterscndung : Josef Blau :

Lustige Ereignisse an » dem Leben der kleinen Leute .

17 . 35 : Deutsche Sendung : Vrchlicky : Eine Nacht auf

Karlstein . Lustspiel , in » Deutsche übersetzt von Ma¬

rek . Regie Dordan . 18 . 80 : Deutsch « Presse . 22 . 35 :

Tanzmusik . — Prag , Sender U - 14 . 30 : Deutsche

Arieitersrndung : Für voll und Frieden . 14 . 35 : In

bulci jubilo : Weihnachtsfolge . — Brün . : 17 . 35 :

Deutsche Sendung : Dr . Hadina : Ewige Romantik —

Goethe : Faust , für den Rundfunk bearbeitet . —

Pretzburg : 10 . 20 : Schallplatten . 17 . 00 : Unterhal¬

tung - Musik . 21 . 00 Populäres Konzert . — Kaschmn

18 . 80 : Lieder aus Tonfilmen . — Mähr . - Ostrau :

17 . 50 ; Deutsche Sendung : Rundfunkorchesterkonzert :
Beethoven , Kreisl .

vss britische Volk
fordert Festigkeit

Aus den Kreisen der englischen La -

bour - Pariy erhielten wir einen Brief , dem

wir folgende Bemerkungen entnehmen :

Die allgemein ungünstige Aufnahme , die so¬

gar bei vielen Konservativen in England die Vor¬

schläge gefunden haben , die während des kürzlichen
Besuche» des Lord Halifax in Deutschland disku¬
tiert worden zu sein scheinen , zeigt , datz die Ver¬

schwörung der englisch - deutschen reaktionären

Gruppe zu früh — oder vielleicht zu spät zutage
kam .

Schon mindestens vor einem Jahre war es

denen , die die enge Verbindung der inneren und
der internationalen Politik richtig zu würdigen
wissen , klar , datz die „ Nazi - Gefahr " ein kolossaler

Bluff war , hinter dem sich das intensive Bemühen
um die Stabilisierung des Nazi - Regimes verbarg ,
und datz Herr Hitler in Wirklichkeit kaum mehr
als eine Puppe der Londoner Finanzintereffen
war . Damals konnte man es für wahrscheinlich
halten , datz von denen , die an der Erhaltung des

Nazi - Regimes in Deutschland interessiert find ,
Vorschläge gemacht würden , Deutschland in Mit¬

teleuropa freie Hand zu gewähren , und die da¬

malige Beschleunigung des britischen Aufrüstungs¬
programms schien darauf hinzuweisen , daß klar
erkannt würde , in welchem Matze eine solche Aktiost
die kommerzielle und strategische Lage des briti¬

schen Weltreichs schwächen würde .
Wäre damals ein solcher Vorschlag gemacht

worden , er hätte wohl wenig wirffamen Wider¬

stand in England gefunden . Daß er zum Glück
bis jetzt nicht gemacht wurde , verdankt man zwei¬
fellos vor allem dem unerwartet erfolgreichen
Widerstand , den da » republikanische Spanien den

zur Hilfe für General Franco ausgesandftn
Streitkräften leistet , denn dieser Widerstand be¬

deutet die Erfolglosigkeit der Nazi - Intervention ,
die , ihre Hauptziele , Frankreich zu lähmen und un¬

fähig zu machen , seine Verpflichtungen zu erfül¬
len , nickt erreichen konnte .

Während des vergangenen Jahres haben nun

jene , welche die gegenwärtige krifische Situation

vorhergesehen haben , viel getan , um in der briti -

schen Oeffentlichkeit hinsichtlich der mitteleuropä¬
ischen Angelegenheiten Interesse zu erwecken und

Aufklärung zu verbreiten . Die wütenden Tira¬

den der Herren Garvin und Bryant im „Obser¬
ver " und ähnliche Artikel in anderen Plättern
haben eine Reaktion hervorgerufen , welche die

Autoren nicht vorausgeahnt und sicher nicht ge¬

wünscht haben , aber von der die Freunde der De¬

mokratie und des Friedens guten Gebrauch ge¬
macht haben . Schon ist in England die Erkennt¬
nis weitverbreitet und im Wachsen , datz dft Er¬

haltung einer unabhängigen und demokratischen
Tschechoslowakei von vitaler Bedeutung für die

Sicherung des Weltfriedens und der Demokratie
auch in England ist .

Die rechtzeitige Entwicklung einer Massen - ;
kampagne gegen die Verschwörung der englisch¬
deutschen Lieaktionäre dürste bedeutende Wirkun¬

gen haben . ES ist bekannt , datz die britische Re¬

gierung schon hinsichtlich der mitteleuropäischen
Politik gespalten ist . und eS besteht ein leicht zu

verstehender Interessengegensatz zwischen dem In -
dustric - und Finanzkapital , das die weitere Aus¬

breitung der egoistischen Wirtschastspolitik de »

Dritten Reiches nicht gern sieht , und dem Finanz «
kavital , das darauf hofft , in Mitteleuropa mit

Hilfe seiner bankrotten Söldner weiter Vordringen
zu können . Mindestens kann so viel mit Zuver¬
sicht gesagt werden , datz es den nazifreundlichen
Elementen in England unmöglich sein wird ,
Deutschland die Versicherung zu geben , datz Eng¬
land eine „ Nicht - Interventions " - Haftung gegen¬
über einem offenen oder verschleierten Angriff
Deutschlands in Mitteleuropa einnehmen wird .

Es ist klar , daß Deutschland ohne eine solche
Versicherung nicht wagen wird , in irgendeiner
Richtung die Offensive zu ergreifen , wenn es sich
nicht in einen Weltkrieg verwickelt sehen will , den

es nicht lange aushalten könnte , und es ist klar ,
datz Deutschlands Chancen , eine Neutralitätsver -
sicherung zu erhalten , mit der Zeit immer gerin¬
ger werden . Das britische Volk , das bei früheren
Gelegenheiten getäuscht und uneinig war , so im

Hinblick auf Spanien , ist jetzt in die Lage versetzt,
seinen Jrreführern entgegenzutreten , deren Ver¬

schwörung gegen die Demokratie vorzeitig herauS -
kam und als das erkannt wurde , was -sie ist .
Höchstwahrscheinlich wird sich die britische Regie¬
rung gezwungen sehen , mit Frankreich , der Tsche¬
choslowakei und der Sowjetunion sich zur Vertei¬
digung des Friedens in einem erneuerten und ge¬
stärkten Völkerbund zu vereinen — oder aber zu¬

rückzutreten zugunsten einer anderen Regierung ,
die mit der öffentlichen Meinung mehr überein¬
stimmt . Es ist von größter Wichtigkeit , datz die

tschechoslowakische Regierung sich nicht bluffen lasse
und keine Konzessionen macht , die ihre innere oder
äußere Lage irgendwie schlvächen könnten . Solche
Konzessionen haben keine Aussicht , ihre Feinde zu

besänftigen , würden aber vielleicht ihre Verbün¬
deten entmutigen oder enttäuschen . Auch jeder
Schritt zur Solidarität zwischen den Staaten
Mitteleuropas und des Balkans würde sehr nütz«
lich und sehr ermutigend für die Kräfte de » Frie¬
dens in England sein .

Wetterberichte unserer Sdiufchütten
Zinmvald : —5 Grad , 25 Ztm . Alt «, 5 Ztm.

Neuschnee , Skifähre gut , Rauhreff , nebelfrei , teil¬
weise Sonnenschein und windig .

Naturfremidehau » GerSdorf : —4 Grad , ge¬
schlossene Schneedecke , etwa 15 bis 80 Ztm. , von
Gersdorf , Bernau , Beerb irbl bi » Schwarzer Teich,'
schwache Harschschichte . Skifähre gut .
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Glasexport in die USA an der Spitze , während
noch im Borjahre unser Export nach Großbritan «
men größer war , als nach den UTA . Oesterreich
ist in unserem GlaSexporte nunmehr bereits an

Neunter Stelle ( war im Borjahre noch an acht «

Stelle ^. Spanien kommt selbstverständlich derzeit

für den Glasexport nicht ii > Betracht , womit uns

ein wichtiges und gutes Absatzgebiet , nach dem

wir im Lahre 1929 Glas für 80 Millionen KC

Md noch im Krisenjahre 1938 für zirka 12 Mil¬

lionen XL exportiert haben, ' / verloren gegan¬

gen ist . -"
;

~

Infolge der erwähnten Autarki ' ebestrebungen
bemühen sich die einzelnes Staaten weiterhin ihre

Produktionistätten aüszügestalten , um möglichst

wenig einführen zu müssen. So erwachsen un »

steu « Konkurrenten , die bestrebt sind , nicht nur

Ist « eigenen JstlandSmärkte unseren Erzeugnissen
zu verschließen / sondern sich mit ihren Daren auch

dort zu Worte melden , wohin sie
'

bisher nicht

geliefert haben . Die » können wir selbstverständ¬

lich nicht verhindern , doch resultiert daraus eine

Bel der Böhmischen Sparkasse In Prag gegenüber dem Nationaltheater « welche jedem Im heurigen
Jahre 1987 in Groß - Prag und Im politischen Bezirke Prag - Land oder im Gerichtsbezirke des Sitzes einer

ihrer Maien geborenem Kinde , dessen Mutter zur Zeit dieser Geb ' irt dortihren ordentl eben Wohnsitz hätte ,
ein auf seinen Namen lautendes Einlagsbuch mit einer Stammeinlage von Kt 25 * - schenkt

NSherM enthalten die in den GeschMtMtellen der Böhmischen Sparkasse ausgehängten Kundmachungen

weitere Begründung unserer Kardinalforderung
— deren Berücksichtigung für unS lebenswichtig
ist — nämlich , daß die Dege zum gegenseitigen
Warenaustausch möglichst freigegeben werden .

Aus dem vorstehenden Berichte ergibt sich

wohl einerseits die merkliche Besserung derSitua «
tion in diesem Jahre , andererseits zeigen sich die

Schwierigkeiten und Gefahren , die unK bevor¬

stehen . Sollen wir nicht wieder « Kem empfind »,
llchen Rückschlag —. insbesondere im Exporte

«ntgearngehen , so ist Hie Erfüllung folgender Bor »

auSsetzungen zur Behauptung ^ unserer Position
unerMlich ; . --

* £ ü- ös «

1. Eine uneingeschränkte Unterstützung unserer
Bemühungen zum technischen Ausbau und ' zur Ord¬

nung unserer Markt - und Absatzverhältniffe im In - , ,
lande und - Ur Förderung de - EMoyteS im Sinne des

Expos « - des Herrn Ministerpräsidenten vöm 5. . De¬

zember 1988 .

2. I « Zusammenhänge damit die Aufrechter¬
haltung det numeru » elausus :

8. Eine Exportunterftiitzung im RefundierungS »
weg « , und - war rechtzeitig und in ausreichendem
Ausmaße . -,' 7 ", ?' £ V F .

. 4. Schutz vor jeder wetteren Verteuerung der

inländischen Roh . und Hilfsstoffe sowie des Heiz «
materiales Kohle und Holz .

5. Daß bei Abschluß von Handelsverträgen
unsere Industrie als einer der wichtigsten Komponen¬
ten der tschechoslowakischen Ausfuhr bedacht wird ' .
Sollte eS noch nicht möglich sein , die Wege zum gegen¬
seitigen Warenaustausche zur Gänze freizugeben ,
m>ch wenigstens eine möglichst günstig « Regelung
d«S KontingentregimeS mit Frankreich . Italien ' ,
Deutschland , Holland . Oesterreich , Dänemark Ungar »
ul », erzielt werden . . -

6. Bon großer Wichtigkeit ist die Erreichung
von Zollbegünstigungen für die hauptsächlichsten Posi¬
tionen nach den UTA .

7. Alle bisherigen Erleichterungen und Begün »
stlgnngen bezüglich de » Umsatzsteuer , als auch der

Frachten . müssen unverändert aufrecht bleiben .

Der Borsitzend . » schloß seine Ausführungen
mit . dem besonderen Danke , an die Minister , die

für die Bestrebungen und Notwendigkeiten der

Glasindustrie Verständnis gezeigt haben .

Nach Erstattung der übrigen PeriMe würbe

zum Vorsitzenden Generaldirektor Dipl , Jstg . -
Frih Heller wiedergewihlt .

gehören anjeden V^ cihnachtshsum .
&ne ' Kette mit ,16 Kerzen genügt
für einen kleinen Baüm , Für grös¬
sere Bäume nehme man zwei oder
mehr Ketten . £rets einer Kette

einschliesslich 2 Ersatzkerzen

f Kö 153M O ni L

Am 14 . und 15 . Dezember

Luftschutzübungen
Das Oberkommando des zlvikq » Luftschut¬

zes führt am 14 . und IS . Dezember im ' ganzen
Bereich der Hauptstadt «ine Alarmübung durch ,
nm die Bereitschaft des Alarm - und Ordnungs¬
dienstes des Luftschutzes , des Srkbfthilfedienstes
der Bevölkerung sowie die Bereitschaft , da » Fü -
sammenwirken und die Disziplin der Einwohner

zu erproben . Deshalb wird tagsüber der Flieger -
alarm mehrmals in Funktion treten . Die Signale

find folgend « : Der Fliegeralarm wird drei Mi¬

nuten hindurch durch unterbrochene Sirenentbne ,

ev . durch unterbrochene Töne von Trompeten ,
FabrikSpfeifrn , Hupen , der Mockenalarmapparate
der Polizei usw . angekündigt « erden , der Ab¬
schluß de » Alarm » durch ein dreiminutiges un¬
unterbrochenes Heulen der Sirenen usw . In diese

Hebung werden gum erstenmal auch hie Haus¬
wachen , deren - Mitglieder eine^ttztih « - Armbinde i

trauen müffeg , iw Bienst sestellr werde « . Einzel » i

heitrn in den Kuitdinachungen des Landesamfes .'
Belm TrkLnsn . dzS Signals ÄFlikgeralaÄn ' "

«stutz da » Publikum sogleich dje Afraßen und an¬
ders freie - Orte <aiHh8pVvat8 ) . verlassen und . im

gächMrlrgechi ^HMlse Deckung suchen . " P e i . . den
Häuftrw . in den HaüStoreN ustv . zu stehest , ist ver -
beten . Mer nicht mit der Eisenbahn fortfährt ,
darf sich während des , Alarm » nicht in - die Bahn¬
hofshallen zurückziehen . - . - Der Verkehr auf den

Straßen muß eingestellt werden , Die - Fahrzeuge
fahren bis dicht an den Gehsteig fin der Fahrt¬
richtung ) und - halten -

fp an , daß die ' Straßen¬
kreuzungen Frei bleiben , Au » den Fahrzeugen
steigkida » PübNkum nicht au » . Alle,Fenster Müs¬
sen geschlossen bleiben , bis das Signal »Schluß
des Fliegeralarms " gegeben Mrd . Rach diesem
Signal ' darf erst ans Wink der Organe des Ord¬

nungsdienstes das - Publikum au »
‘

den . Häusern
herauskommen stnd der Verkehr , ausgenommen
twrbw . ' •

. Fabrik - und Schiffssirenen , Hupen und Pfei ,
fcn , welche : anderen Fchecken dienen , , alsfür
Signale bei - den Uehungerr der CPO « dürfen, an
diesen zwei Lage « sticht . verwendet werden, .

Allen Weisungen der Sicherheitsorgane , der,
Mitglieder der CPO- Dienste » , einschließlich der
Kommandanten derHauSgruppen und : Mitglieder '
der Hau - wachen müß bedingungslos Folge gelei »!
stet werden . .

Photographieren und Filmen » soweit nicht!
von der Landeshehörde eine ausnahmsweise Be » I
willigung erteilt wird , ist v erb o t e n.

Winke für di , Mitglieder her Hag - wachen der EPO
für dir Alnrmübnng vm 14 . uns 15 . Dezember

, l . Sobald da » Signal „Flivgeralarm " ertönt ,
verkünden die Hauhwachen in deck Häusern den

Alarm durch Mittel , die sie zur Hand haben : durch
Rufen , Schläge gegen eiserne Gegenstände usw .

, - 2. Die Mitglieder der HauSwachcn machen die
Haoseingäng » frei , damit die von der Straße her¬
beieilende Pebollerung sich ist den Häusern ordentlich
decken kann . ,

"3. Die Mitglieder der Wachen dulden nicht , daß
sich' das Publikum beim Alarm längs des Hauses
aushalte ! •-> ’• » 2 ’•

, ] x - A * . x . ;
4. Sie achten darauf , daß beim Alarm in den

Häusern sämtliche Fenster geschlossen sind .
6. Sobald sich das Publikum in dem Hause,

gedeckt bat , schließen sie Vie Türe ( aber nicht mit
dem Schlüssel ) .

6. Sie gestatten dem gedeckten Publikum das
Haus nach dem Signal » Schluß des Fliegeralarms "
erst auf Wink der Mitglieder deS Ordnungsdienstes
zu verlassen .

WeibnachtSbänmche « der deutschen Jugendfür¬
sorge . Die Deutsche Jugendfürsorge in Prag hat im
Vorjahre über 10 . 000 KC für dje - Weihnacht - beklei -
dungSaktion armer Schulkinder aufgewendet . Zwei
Mütterberatungsstellen betreuen die Kleinsten , im
- Kiüderhort Prag I werden schulpflichtige Kinder ' von
- 2 bis . 6 Uh « nachmittags beaufsichtigt und erhalten
eine - Jause . .-- Die Schwangerenfürsorge ' besgrgk die

Abholung her Frauen aus der Provinz und deren
Aufnahme in die Gebäramwlt . Die Berufsvormund¬
schaft erstreckt sich auf zirka . 80 Mündel , die Schutz¬
aufsicht über unehelich « Kinder wird ebenfalls durch
die Jugendfürsorge ausgeübt . An 150 Familien
werden nach sorgfältig durchgesührten Erhebungen
teils regelmäßig , teils gelegentlich unterstützt , wdfür
zirka 8000 KJ monatlich benötigt werden . Ein be¬
sonderer Ausschuß führt die Ausspeisungin Prag l l ,
Skorepskä 2, durch, wo täglich über 110 Kinder Mit¬
tagessen erhalten . - . -

Ter ühauffeur der Unterwelt . Dieser Tage
Wurde , ejyes Abends eine . HauSdurchsuchuna beim
Chauffeur ' Jaroslav E e r n 8 in Zi. fköv durch -

. gefuhrt , bei . der zwei bekannte Li - ikover Ladendiebin »
nrn . Rosa Svoboda und Marie P e t rik e k,
dabei « trappt wurden , wie sie ' eine größere Menge
Stoff ? abmaßen . Die Stoffe stammten aus einem
Diebstahl auf dem Markt in ÜaSlau . wohin sie Eernh
in seinem Auto gebracht hatte . Die drei würden nach
Pankrad ' ^ gebracht ; die weitere Haussuchung förderte
eine größere - Menäe Pgrgamentpgpier zutage , das au »

einem vor einigen Tage » im Selcherladen Cbmel in
Holleschowid begangenen Diebstahl stammte unv etwa
2600 KL wert War . Als Täter konnten zwei Mehr¬

fach vorbestrafte Diebe , Miroslav P y dhor s k h
aüs Troja und Cölestin P o l a k o Vs k h aus Lie¬
ben , ferner ein Bohumil . S u b r t . dessen Wohnort
noch nicht feststeht , verhaftet . werden . ' Alle wurden
nach Pgnkrab eingeliefert . l ? .

Erziehung zum Sparen . Die Böhmische Spar¬
kasse wird , um den Svarsinn anzuregen . , alle im
Jabre 1987 im Gebiete Groß - Prags . und des politi¬
schen PezirkeS Prag - Land , sowie in den Gerichis -
bezirken . in welchen sich ihre siablstellen befinden ,
d. i. in Aussig , Komotau . Sagz und . Trauienau ge¬
borenen Kinder , deren Mtztter . iM Zeitpunkte ihrer
Riederkünst dort ortsansässig waren , mit einer Ein¬
lage von KC 25 . —. in einem besonders auSgedaitrcen
EinlagSbuche beteilen . Die EinlagSbüchrr werden an

Die Situation In der Glasindustrie
Ausfuhr trotj Besserung noch um 40 Prozent unter dem Jahre 1929

• ^Zeveralversammlung des ' Wirtschafts -
berbandss der Glasindustriellen wurde am Frei »

tag abgehalten . Nach der Eröffnung erstattete
Generaldirektor Heller einen Bericht , dem wir

enmehnKn ; ' ", ' 7. . >
s Für die , Entwicklung der Glasindustrie bil ¬

det der Export den Ausgangspunkt zur Beurtei ¬

lung , da . wir . fast vier Fünftel unserer ganzen

Erzeugung im Ausland « verkaufen . Im allgemei -

nen , macht sich die Besserung bzw . Erhöhung der

Jndustrieerzeugung auch ' bei . uns bemerkbar .

Allerdings mutz schon hier darauf hingewiesen
werden , daß wir den Durchschnitt des Weitaußen ¬

handels bei weitem nicht erreicht haben . Gegen
1929 weist der Vergleich der AutzeuhandelSstati «.
stik für di « ersten neun Monate deS Jahre » 1937 ,

dcm Werte nach einen Ausfall der GesamtauS -
fubst uA- 40 ? lfProzent au »- ' Um zu einem rich ¬

tigen Bilde zst gelangen , - ist es über notwendig ,
sich auch - die Strukturästderung unsere » Exporte »
zu vergegenwärtigen . Es ist nämlich Tatsache , daß
der AuSfsthrwert an landwirtschaftlichen Produk ¬

ten denjenigen der gleichen Periode de » Jahre »
1929 nahezu erreicht hat , woraus sich ergibt , daß

die AuSfsthr von Jndustrieerzeugnifsen weit hin ¬

ter dem allgemeinen Durchschnitt zurückgeblie ¬

ben ist .
Unser GlaSexport hat im Jahre 1929 , also

im Jahre der ausgesprochenen Hochkonjunktur ,
Xö 1 . 878,818 . 000 . — erreicht .

In der Zeit von 1939 hi » inklusive 1936

ist der GlaSexport auf seinen Tiefstand gesunken ,
indem er sich durch diese fünf Jahre zwischen 518

und 612 Millionen KC bewegt hat .
Die Ausfuhr im heurigen Jahre zeigt eine

erfreuliche Besserung . Würde sie anhalten , dann

kömjte Mvr , sägen, dgß wir endlich eine fünfsäh ^'
rige . kKaP: öphatz Mjsevzeit überwunden ha' hW,̂
in deren - Berlauf wir stur zirka eist Drittekun - '

sdrer Ksamten GlaSerzrugungskäpazität auSzü - '

nützen Dermochtch . ,
In den -ersten zehn Monaten 1987 haben

wir nämlich dem Gewicht nach 99 . 781 Tonnen ,

im GcsaKtlvejste ' von,IK 639,018 . 000 . — expor ¬

tiert . Tas ist gegenüber der gbeichen ' Periode de »

Vorjahres um ' Ää 162,829 . 000 . — oder 84 . 5

Prgzestt mehr . - x i

Wenn der Export mengenmäßig , nst Per » ,

gleich zum Borjahre , keine yder nur gering aikf-d

steigende Ziffer « ergibt , so ist die » hauptsächlich

darauf-zurückzuführen, daß wir uns im EMyrt

nur mit der Q a a l i tat durchsetzest und unsere

Position - Dank dieser Qualität aufrecht erhalten .

Dazu kommt , daß infolge der in den meiste » Län ¬

derst gehobenen Kaufkraft höherwertige Artikel

gesncht werden . Die. Besserung der Situation im

laufenden Jahre spiegelt sich - in sehr erfreulicher

Weise in der Anzahl der beschäftigten Arbeiter ,

die von 193st bis ^ 1937 von 88 . 632 auf 70,728 ,

alsp um lb . 096 gestiegen ist.
An dem - ethöhlen Exportwerte per XL

162,529,000 . — in den ersten zehn Monaten dit »

ses - Jahres partizipieren dir Pfund » und Dollar ¬

länder , sowie die Länder mit Goldwährung, mit

K/8 IZO^Millionen , das sind 80 Prozent .
- Die Handelspolitik unterzog - Generaldirek ¬

tors Heller ejnrr eingehenden Untersuchung . Aus

derselben sti-hLriwrstehoRin : 7
'

s Im allgemeinen ist dieshandelSpslitische-Lagk
im Jahre 1937 die gleiche wje ich Jahre 1986 .

Einige Staaten habxn zwar das strafft Einfuhr ¬

regime teilweise gelockert, st » großen Ganzen sind

jehoch ^dL früheres B e f ch . r ä n k » ' n g e n un »

berästpext heihehglten worde » und der Grundsatz

det Äitnrfie beher̂ cht- noch immer die HcmdW- '

pvfitil der-,sür unseren Export wichtigen Staaten .

?st - drn Absatzgebieten ist ein « weitgehende

Afrscbichung zu verzeichnen . Derzeit steht unser

fidan erhält für Kt
100 Reichsmark . . . . . . 618 —

Markmünzen . . . » . 678 . —

österreichische Schilling . - 828 . 80

rumänische Lei . . . . . . 18 . 25

polnische Zlit » . . . . . 503 . —

ungarisch « Pengö . . 581 . 50

Schweizer Franken , # , 656 . 60

französische FranrS . . . 96 . 2,0
1 englisches Pfund . 141 . 25
1 amerikanischer Dollar . . . . . 28 . 30

100 italienische Are . . ' . . . 117 . 40 '
100 holländische Gulden . . . 1577 —

100 jugoslawische Di « » « . . . . 62 . 80

100 Belga » . . . . . . 482 . 50

100 vänische Kronen . .
100 fchwrdische Kronen . .
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Eislaufschuhe für werdende

79

59

Xmrst und WUsca
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Kauft

Textilien !4441

Elegante und warme Damenschuhe aus
schwarzem Melton mit apartem Zierkragen .
Halbhoher Absatz .

Spezial - Skischuhe für Damen . Erstklassiges
Material , beste Ausarbeitung . Mit weisser
Einlage kombiniert KE 149. -

tag 8 : Kabale und Liebe , Theatergemeinde d « S Kul¬
turverbandes und freier verkauf . — Samstag 8 :
Sftorg - und Margaret . Sonatag 3 : PaMratze
13 , 8: Reisebekanntschaft ( Firma ) .

( IhGrfdifnliklftditA
■ oder rinrh Karton

die Eltern oder gesetzlichen Vertreter der Anspruchs¬
berechtigten ausgefolgt werden , wenn b t s 3 1.
Mär z 1 938 die Geburt des Kindes durch Vor¬
lage des Geburts - ( Tauf ) scheines . einfache Bestäti¬
gung der Matrikenfübrung . Abschnitt des Konskriv -
tiönsbogens oder sonst , eine andere einfache amtliche
Bestätigung und der ordentliche Wohnsitz der Mutter
in einem der genannten Orte zur Reit ihrer Nieder¬
kunft durch den Abschnitt ' des KonskrivtionSbdgenS
oder ' eine sonstige einfache amtliche Bestätigung , allen¬
falls durch Bestätigung des Hauseigentümers nach -
gewi - sen wird . Die Stammeinlage von Xö 28 . —
bleibt ihrem Zwecke entsprechend auf 5 Jahr « gesperrt
und kann während dieser Zeit nur auS besonders be¬
rücksichtigungswerten Gründen von der Direktion der
Böhmischen Sparkasse freigegeben werden .

Zu Weihnachten und zum

Neuen Jahr

Für Ihr Auto und Radio

ELKA

heinilsdie

unsere Schuld , wenn wir Wn diese auf einmal st
tragische Pose nicht glauben können und wenn wir
erwarten , daß . genau so ' wie ' früher Volivan der

falsche Volivan und die Königin die falsche Königin
war . auch jetzt der getötete Lancelot ein falscher Lan -
celot sein und die Königin , die am gebrochenen Her¬
zen stirbt , auf einmal wieder aufleben wird . —- Frau
Scheinpflugvvä war im zweiten Akt ausgezeichnet als

Erstklassige WW
Champions . 31 - 34 Kc 49. - , 35 - 38 KE 59. -

Mitteilungen aus dem Publikum .

Friede und Freude auf Erden ! Wenigsten » In
der Tschechoslowakei wird es so am Weihnachtsabend
seist , wenn das Zliner Christkind die 14 . 000 Schuh¬
paare von Agfa an 10 . 000 tschechoslowakische Fami¬
lien verteilen wird . Jede Familie mit 8 Kindern be¬
kommt ! Schuhpaar , jede mit 9 Kindern 2, ' jede ' ' mit
10 Kindern 3 Schuhpaare üsw . ' >

Freude für einen Abend ! Das war früher die
Devise bei Weihnachtsgeschenken ! Nach der Bescherung
lagen sie wie abgeschossene und ausgelöschte Raketen
irgendwo im Winkel und hatten ihre Schuldigkeit
getan . Heute schenkt man praktisch und verursacht so
eine dauernde Freude . Mit Schuhen oder Strümpfen
trifft man bei Erwachsenen immer den Nagel auf
den Kopf und noch dazu , wenn eS Baka - Schuhe oder
Baka - Strümpfe sind . . < . " . . .

Familienväter von 8 Kinder « werden freudig
Überrascht fein , wem ihnen das Baka - Ehristkiyd
1 Paar Schuhe , jenen von 9 Kindern 2 Paar , den
vim 10 Kindern 3 Paar usw . bringt . Bala schenkt
so 10 . 000 Familien ea . 14 . 000 Paar Schuhe .

Ueberraschnng am Weihnachtsabend ! Baka
schenkt 10 . 000 Familien in der Tschechoslowakei ca .
14 . 000 Paar Schuhe zu Weihnachten . Und zwar er¬
halten all « Familien mit 8 Kindern 1 Paar , alle mir
9 Kindern 2 Paar , jene mit 10 Kindern 8 Paar usw

Mütter md Väter großer Familie « werden sich
freuen , wenn sie das Christkind besucht und ihn « « ein
Geschenk von Büka bringt . Baka schenkt ca. 10 . 000
Familien an die 14 . 000 . Paar Schuh « . Jede Familie
mit 8 Kindern bekommt 1 Paar , jede mit 9 . Kindern
2 Paar , jede mit 10 Kindern 3 Paar usw .

Die Tragödie deS genügsamen Ohres . Es gibt
MaNntt und Frauen , die tagein , tagaus der mangel¬
haften Wiedergabe eines , veraltete » RundfunihMpfän -
gerS lauschen und/sogar damit ' züstieken such«/ Me
wissen eben nicht , worauf sie verzichten , weil ihr Ohr
gleichgültig geworden und abgestumpft ist . Wer regel -
mätzig immer nur ein und dasselbe Rundfunkgerät
hört , gewöhnt sein Gehör ganz an di « Wiedergabe¬
güte , deren da » Gerät fähig ist . DaS Ohr bmangt
nichts Besseres , weil e » nichts Besieres kennt . ES ver¬

führt ' den Funkhörer zu einer bedauerlichen Genüg¬
samkeit mit weniger werwollen Funkdarbietungen
Ist nun das Gerät veraltet , so ist seine Tonqualität
natürlich nicht auf der Höhe und man mutz es als
jämmerlich bezeichnen , was von stielen Hörern noch
als „ Musik " angesehen wird . Die Folg ' edieser „ Ge¬
nügsamkeit " ist höchst bedauerlich . Statt ' zu einem
Freudenspender wird ein derartiges Gerät zu einer

Sache , die man eben notgedrungen duldet , ohne aber

noch den geringsten Genutz von ihr zu habe » . Und
dabei gibt es so wundervolle Darbietungen im Rund¬
funk ! Gönnen Sie Ihrem Ohr den Genutzt der Wie »

knöpf , der für Sie arbeitet . Dieser Zauberknopf führt
alle di « verschiedenen Schaltungen aus , die Ihnen «in
Radjohören in höchster Vollendung ermöglichen . Sie
ftiannen ganz einfach mit dem Universalknopf auf die
gewünschte Station ' ab .und bewegen den Knopf dann
auf seinem Universalgelenk , bis die Wiedergabe
Ihrem Geschmack entspricht. DaS ist alles Gibt es
wohl etwa - Einfacheres ? Laffen Sie sich von Ihrem
Händler all die vielen Reuerungen aufzählen , welche
die Philips - Geräte aufzuweisen haben . . Eine lange
Reihe klangverepelnder Verbesserungen , akustischer
Flachbau der Smpsangergehäuses , Konzertlautspre¬
cher . . mst Klangzerstreuer ' , Tongleichgewichr , Drei -
divdistsöhaltustg . / » . so chird der golden « Klang dieser
Geräte ' aufgebäut und behütet.
: > Eine wirkliche Garantie für billiges Licht . Jeder

Lichtverbraucher hat dar Bestreben , möglichst Rllig ,
dabei jedoch gut - und reichlich zu beleuchten . . Das ist
auch durchaus möglich , bei Kauf und Verwendung sol¬
cher Glühlampen , für welche der Hersteller garantiert ,
dah sie. bei geringem Wattverbrauch eine hohe Licht -
leistung besitzen . Wird - dagegen nur der Wattver¬
brauch oder Kur die Lichtleitzung angegeben, , da « « ist
her Oualitätswert «irrer Lampe beim Kauf nicht fest¬
zustellen , denn,am wirtschaftlichsten find die Lam¬
pen , welch « für « ine b « st . imm t e Licht •
leistung d e n garantiert geling¬
st e n . W ä t t v « r b r a u ch h a b e n. Da nun
bei den bekannten gaSgefüllten O s r a m -- D -

Lampen das Lcrhäslnis zwischen , der Lichtleistung und
taut - Wativerbrauch sabr günstig firedund jede
O s r am D - Lampe einen Garantiestempel trägt ,
der die Lichtleistung m Dxkalumen ( Dlm ) und den

geringen Watwerbrauch verbürgt , so sollten Heim
Kauf steig Osram - D - Lampen , mit Garautie -
stempel verlangt werden . ^ - Die innenmarrierten
O S. r a . m - Lampen bieten auch de » Vorteils datz sie
hi« Blendwirkung praktisch ohne Lichwerluit verrin¬
gern . Die ; JnueumMierung . . werhindkrt ferner das

Auftreten von Lichtschliere» und , ergibt eine gute
Lichwerteilung . Die , Außenfläche ist glatt , , läßt , sich
gls » stettt sauber halten . .

Unsere Wer « kann sich seh «« laffen » lesen Sie ,
auf einem kleinen -Etikett , das —die Hersteller feiner
Marmeladen , Jam - , Kompotte , Senf , . Gemüse » und
anderer Delikatessen auf die Gläser kleben und in der
dürchsichtigen Glaspackung - bleibt der Inhalt auch
Monate — und jahrelang so schön, wie an dem Tag ,
wo Sie da - ' Glas gekauft haben l

Ein Kurort für ftp « Familie . Nicht jedermann
kann sich eine Reis « ins ' Bad leisten . Vielfach ist es

berufliche Unabkömmlichkeit , die eine dringliche Bahe -
reise immer wieder aufschieben läßt . Ausgenommen
hievon sind Rheumatiker . Ihnen bringt BadPiftyan
seine natürlichen Ouellschätze in Form gebrauchs¬
fertiger Schlammwürfel und Kompressen direkt ins

HauS . Durch minutiöse BergleichSarbeit wurde eine

für alle Körp«rtefle , die . von rheumatischen Erkran¬
kungen . befallen werden können , paffende Kompreffe
rntt . Oritzinalschlamm geschaffen , di « sich bei HauS -
kuren vorzüglich bewährt .

I . Frejka , Ausstattung F. Tröster . ) Die Szene stellt !
hier das verzauberte Schloß vor , welches durch ' die '
Künste Merlins lebendig wird , Türen und . Stufen
erscheinest und verschwinden , ' man sieht durch die
Wände hindurch und auf einmal verwandelt sich die
Szene in «in Schachbrett , auf . welchem Lancelot mit
einem unbekannten Partner ( dem Teufel ? ) Schach
spielt . ' Die Schachfiguren sind aber liebliche Mäd¬
chen . märchenhaft beleuchtet . —' Die Novität wurde
ziemlich kühl ausgenommen . Man hätte offenbar ge¬
wünscht . irgendetwas Eindeutigeres zu sehen zu be - i
kommest. Der Fehler des Stückes dürfte im unein - i
Zeitlichen Aufbau liegen . Es sollte entweder «ine
Komödie sein wie im ersten, ' oder ein märchenhaftes
Zauberstück wie im zweite «, oder aber eine dramati¬
sche Tragödie wie im dritten Akt . So vielerlei zu¬
sammen ist eben zu viel . » M. Gr .

Theaterfpielplan des Reuen Deutsch « Theaters .
Samstag J48 : Kleines Glück auf der Wieden , C 2.
— Sonntag %3 : D e r g o l ' d e n e K r a n z.
Arbeitervorstellung , Gastspiel Gisela
W e r b e z i r k, 7 ^ 4 : F r tut n in New Hork .
A l . — Montag 6j £ : Kabale und Liebe .
Theatergemetnde der Jugend ( röte Karten ) und
freier verkauf , Abonnement aufgehoben . — Diens¬
tag ? : HänselpndG re t l . neueinstudiert .
A 2. — Mittwoch J48 : Kleines Glück auf
d e r W i e d e n, Gasffpiel Werbezirk . B 1. —
Donnerstag 7 %: M a d ameB utt e r - s l tz,
C 2. — Freitag 7l4 : D er Kü n i -g,v,o n Nv e-
lot , D. — Samstag 7 ) 4 : Mzr - d a . m « Pom¬
pa d o u r , C 1. — Sonntag 2 ) 4 : Hänsel und
G r e i l , 7 ) 4 : K TTtw « sGlückaufd e*r
W iede n. D, Gastspiel Werbezirk .

Theaiersptelplan der Klein « Bühn « . Samstag
7 ) ^ : Kabale und Liebe , »ruinszeniert . — Sonntag
3 : DaS Glück , 8: Georg und Margaret . - — Montag
8 : Nora , Bankbeamte I und freier verkauf . —
Dienstag 8: Kabale und Liebe , Deutsche Volksbühne
und " freier Verkauf . - - " Mittwoch 8: Kabale und
Liebe, - Deutsch « Bolksbühste und freier Verkauf . . —
DoNnerStag 8: Hilde und das Lgtteriespiel . —Frei -

Bit mit DafflpMerei und Kismi

1 * 1 iR Gralzen, Bö hinerwald
MMW eMpffehlt ihre «retklsM . BrMUffnisae MMM

Beachten Sie die Schutzmarke !

iDfldte Jede Reffaurafion oder
jedes Urquelldepot liefert .

Wir besorgen auch die Lieferung von
GefdiftgAiTf dien franko und verrost ? in
die Hkrefnissfen Staaten von Amerika .

Erstklassige : Jugend * und

Klnder * Mcher
findet man in bester Auswahl in brr Ausstellung an¬
läßlich der Kinde rsrenndeBeranstaltung » Zwei
Stunde « Frohsinn " , SamStag , den 18 . De¬
zember , um 4 Uhr nachmittags im großen Saal deS
Deutschen Handwerkervereins ( SmeEktz ) . — Dir
Ausstellung zeigt ferner Bilder aus dem Lagertet en
und von den Wanderungen unserer Falken srtvie die
Ergrtniffe unserer SokidaritätSaktir » . Eintritt frei !

die falsche Königin , wsil sie hier ihre sonstige Manier \ dergabe eines modernen Philips - Gerätes zu lauschen
hingezogener Worte ' und verschluckter Silben glück - >und sich an den Schönheiten der vollendeten Wieder »
licherweise abgelegt hatte . Ausgezeichnet ist auch die ! gäbe dieser Gerät « zu erfteuen . Gönnen Sie ihm
Ausstattung und die Regie des zweiten Aktes . ( Regie H e fen Genutz auch auf die Dauer . Stunde für

etunbe , Tag für Tag entwickeln Ere neue Fähig -
keiten zur Tonbeurteilung —- das Ohr gewöhnt sich

an , einen gehaltvolleren Klang , an edlere Musik¬

wiedergabe . Kurz , Sie haben mit einem „ Philips "

mehr vom Rundfunk ! Philips hat sich die Epfahrun «

g. n, die die Erbauer der berühmtesten Tonhallen ' der

Welt gesammelt haben , erfolgreich zunutze gemacht .

Akustik —- so lautete die Losung . Und so entstanden
die neuen Empfästgergehäuse , Kvnzertsäle im kleinen ,

völlig darauf berechnet , den kristallklaren Eon dieser
Geräte zu erhalten und noch zu- veredeln . Es gibt
keine Resonanzen ^ keine Nebengeräusche , keinen

dumpfen Klang . Dazu bieten die Geräte in ' - ihrem

Aeutzeren eine harmonische) gefällig « Linienführung
nach den Regeln des goldenen Schnittes . DckS ist eine

der vielen wesentlichen Neuerungen ) denen die neue

Symphonische Reihe ihre grotze Bedeutung verdankt .

Außerdem bietet Philips noch die bedeutendsten

Neuerungen und die letzten Errungenschaften der

Radiotechnik . Im Steuerhaus des PhilipS - Aethrr -
schiffes steht ein Robot - Steuermann : Der Unstrersal -

„ Diplomat “ - der warme Schul ) des eleganten
Mannes . Lederbesatz , wärmendes Futter .

KRISTINA - heissen die Strümpfe , auf welche
die Frauen gewartet haben . - Aussen Seide ,
Innen Wolle . . . . . . . KE 19. -

GENTLEMAN - der ideale Herren - Halb¬
strumpf aus Moulinü . . . . . . KE 6. -

BezugSbe da n g u n g rn : Ber Zustellung in » HauS - oder bei Bezug durch dl « Post monatlich KE IS . —, vrerreljährlich KE 48 » ^ halbjährrg KE 96 . - . . ganziährrg ¥ 192 —. — Inserate werden laut
Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einichalttmgen Preisnachlaß . - Rückstellung - on Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken — Dte ZeitungSfranka - ur wurde von der Poft - ustd Tele¬

graphendirektion mit Erlaß Mr . ' 13 800/VH/1S30 bewilligt . ( Kontrollpostarm Praha 2S. — Druckerei : ^ÖrbiS " . Druck ». Verlags » unb^ZeitungS- A. - G. Prag .

TirnStag neu inszeniert „ Hänsel » pd Gretel .
Märchenoper von Humperdinck , mit Ris « Stevens und
Hertha Rahn ; Hexe — Wanka , Mutter ^4. Reich »
Dörich , Vater — Hagen , Sandmännchen Kuthän :
Dirigent ! Rieger , Regie : Dr . Schramm, . Ausstat¬
tung : Kotulan . ( A 2. ) Beginn 7 Uhr ! Für . zwei
Kinder . ein . Platz ! Erwachsene können , gegen Lösung
einer Zuschlagstarte auf ihren Platz ein Kirid mit¬
nehmen I' '

Der Ackermann auS Böhmen ( In memoriam
T. G. Masaryk ) , Es spricht : Josef Hofbauer . .
Bei der anschließenden Aufführung des „ Ackermann
aus Böhmen " von Johannes von Saaz wirken mit :
Friedrich Richter . Fritz Valk , Willy Volker . '. Spiel¬
leitung : Dr . Georg von Terranrare . Bühnenbild :
Kurt Hallegger . Donnerstag , den 16 . Dezember , 20
Uhr, Schmetzkalsaal des Deutschen Hauseß , Graben
26 , veranstaltet vom Klub „ Die Tat " .

„ Deutsche Volksbühne . " Eintrittskarten zu den
Aufführungen von . Kabale und Liebe " am
14 . pnd 15 . Dezember sind erhältlich : bei Optiker
Deutsch , Koruna ' ( Tel . 259 —80 ) , im Klrckr „ Die
Tai " , Prag I , Kiizovnickä 3 ( Tel . 348 —39 ) , im
Deutschen Haus , Graben 26 , Zimmer Nr . 16 ( Tel ,
234 —61 ) , im Klub der tschechischen und deutschen
Bühnenangehörigen , Prag II , Lützowöva 33 , ( Tel -
204 —21 ) , im Volksbühneybund , Caft Continental ,
und unter Tel . Nr . 728 —20 .

DaS verzauberte Leben . DvnnrrStag fand - im
Stavovikt divadlo die Premiere der Komödie mit
- rägischem Ausgang » Das verzauberte Leben " von '
Cocteau statt . . Im . Original , heiht das Stück
„Les ' chevalierS de la Dable rönde " und es schildert '
bekannte Begebenheiten ' am Hof « König Artus ' . . Der -
sagenhafte König ( den Zdenfk Stkpänek spielt ) wird
im ersten Akt gewissermatzen . im Schlafrock " vorge -
führf . ' seine allzu joviale Art weckt das Lachen des
Publikums . Im dritten Akt tritt aber Artus als des

gekrgnlte . Ritter - Ehemann , auf, , der den Verrat des
Freundes mit dem Schwert « ahndet und es fft sticht
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